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Spezialisierung
ausschlaggebend

Auf dem unlingst stattgefun-
denen Plenum des ZK der Kom-
munistischen Partel Kasachstans
hat Genosse Kunajew jn seinem
Referat betont: ,.,in  der Okono-
mik der Republik nimmt dle
Landwirtschatt einen fiihrenden
Platz ein. Ihr Anteil an der ge-
samten Produktion des Landes ist
bedeutend. Er vergroBert sich
von Jahr zu Jahr."

Die jahresdurchschnittliche
Getreldeproduktion in der Re-
publik hat sich gegeniber dem
neunten Planjahrfinft um 26
Prozent vergroBert. In funf Jah-
ren erhielt der Staat bedeutend
mehr Korn als planmiBig. Dle
Auflagen in der Erfassung star-
ken Welzens wurden , - auf das
1,5fache Gberboten. Die Werkta-
tigen des flachen Landes der Ge-
blete ~ Kustanal,  Koktschetaw,
Nordkasachstan, Pawlodar u. a.
haben ersprieBlich gearbeitet und
bedeutend viel GberplanmiBiges
Getrelde an den Staat geliefert.
Positive Wandlungen haben sich
auch in der Viehwirtschaft voll-
zogen. So z. B. betrigt . das
durchschnittliche Liefergewicht
elnes Rindes In dlesem Jahr 412
Kilogramm — um 13 Kilogramm
hoher als Im vergangenen Jahr.
Die Erfolge Kasachstans Im
Ackerbau und in anderen Zwel-
gen der Landwirtschaft - beruhen
auf dem gestiegenen beruflichen
Konnen der Werktitigen und an-
deren Summanden, darunter auf
der Spezialisierung und Konzen-
tration der Produktion.

Die Werktitigen Kasachstans ha-
ben schop vieles inder Speziall-
sierung und Konzentration getan,
fihren . immer weltgehender ih-
dustrielle Arbeltsmethode in den
Ackerbau und {n die Viehzucht

eiln.. Heute z. B. wirken
in der Viehzucht der Re-
publik 54 Milchkomplexe, 7

Komplexe sowle 164 Spezialisier-
te Vereinigungen flr Aufzucht
und Mast der Rindér. In den Sow-
chosen und Kolchosén.  gibt es
528 Mastplatze und Schaf-
komplexe. Ein hohes eau der
Spezialisierung herrscht heute in
der Geflijgelzucht. 54 Gefligel-
fabriken-sund: Betriebe - der Re-
publik ‘praduzieren iiber 80 Pro-
zent ‘Eler und etwa 50 Prozent
Gefliigelfleisch.

In den Komplexen wird die
Technik besser genutzt und der
Arbeltsaufwand rapld verringert.
Belsplelgebend . dafiir
Komplex von' Dshetygentsk, wo
fiber 10000 Rinder zugleich ge-
mistet werden. Die Arbeitspro-
duktivitat ist hier
hoher als die durchschnittlichen
Kennziffern in d

Im Entwurf der ,,Hauptrichtun-
gen der wirtschaftlichen und so-
zlalen Entwicklung der UdSSR in
den Jahren 1981—1985 und In
der Perlode bis zum Jahr 1990
helBt es: , Es Ist eine weltere

Stelgerung der Produktion von
Tierzuchterzeugnissen, dle He-
bung der Leistungen des Viehs

und des Gefliigels zu sichern, eine

Hebung der Kuhleistungen und

die Verbesserung der Qualitit der
v

Strenge Kontrolle iber
den Futterverbrauch

schnittliche Gewlchtszunahme
auf 800 Gramm je Ochse zu brin-
gen, 80 Prozent der Milch als er-
ste Sorte und Mastrinder mit el-
nem LebendgewlIcht von nicht we-
niger als 410 Kilogramm zu lie-
fern. Man ringt um die Erfil-
lung des Plans flir das erste Quar-
tal 1981 i1m Verkauf aller Arten
tierischer Erzeugnisse zur Erofl-
nung des XXVI. Parteltags der
KPdSU.

Im Rayon Schemonaicha, Ge-
biet Ostkasachstan, produziert die

Planeder Partei—PIldne des Volkes

| Mit grober Genugtuung nahmen die Werktatigen unsorer Republik gleich allen Sowjetmenschen das Programm der

si'lllxze.l'l‘I.m lSn\vc‘hos d..Sch]e(mcnal-

wirtschaftlichen *und sozialen Entwicklung unseres Landes auf. Mit Lcken Arbeitsergebnissen wollen sie den E;né';l‘r{_‘“'xn’l'\v~i?1,"|i%p's°w'1sé”°'2fi§
SO XXVI, Partetag der KPASU. chren, sommger” goSrgane e
Sowchos ,,Sch alchinski'* lie-

Futterkliche des Kolchos ,,Awro-
ra‘ tiglich 15 Tonnen Strohpel-
lets. In der spezlallsierten Wirt-
schaftsverelnigung Shdanowskoje
bereltet man tédglich 40—50 Ton-
nen amidokonzentrierte Futterzu-

In allen Produktionsabschnit-
ten des Sowchos ,, Krasny Kasach-
stan' macht man sich in dlesen
Tagen mit groBem Interesse mit
dem Entwurf des Beschlusses des
ZK der KPdSU ,,Hauptrichtun-
gen der wirtschaftlichen und so-
zlalen Entwicklung der UdSSR in
den Jahren 1981—1985 und in
der Perlode bis zum Jahr 1990*
bekannt. In diesem wichtigen Do-
kument wird auch den Fragen
der Entwicklung der Landwirt-
schaft “im elften Planjahrfinft
groBe Bedeutung beigemessen:

»Im Ackerbau ist die wichtig-
ste  Aufgabe die hochstmogiiche
Hebung der Fruchtbarkelt des
Bodens und des Ernteertrags,
die weltere Stelgerung der Pro-
duktion von Getreide, Futter und
anderen Erzeugnissen..."" helBt es
im ZK-BeschluB. Diese Worte
sind uns Ackerbauern besonders
nahe. Das Kollektlv unseres
Landwirtschaftsbetriebs ist gegen-
wiirtig. mit der Vorbereitung der
Frithjahrsaussaat beschdftigt,
denn davon, wie wir sie vorbe-
reiten und durchfithren werden,

GroBes Aufbauprogramm

wird die Ernte Im nichsten Jahr
abhingen.

Das gesamte Saatgut haben
wir zum 1. Dezember gereinigt
und auf den staatlichen Aussaat-
standard der 1. und 2. Klasse
gebracht. Wihrend fiir das vierte
Quartal die Reparatur von' 22
Traktoren und 18 Kombines vor-
gesehen war, so haben unserc
Reparaturarbeiter und Mechani-
satoren schon jetzt bedeutend
mehr Maschinen cinsatzbereit ge-
macht. Fithrend Im Wettbewerb
der Reparaturarbeitar ist das von

Friedrich Trupp geleitete Kol-
lektlv aus der Abteilung Nr. 2.

Ein besonderer Trupp, geleitet
von Friedrich SchéBler, sorgt fiir
die Hebung der Fruchtbarkeit der
Felder. Er hat bereits iiber 2 500
Tonnen Humus auf den Acker
transportiert.

Kurz, das Kollektiv\ unseres
Landwirtschaltsbetrlebs ist - be-
miht, alle Voraussetzungen = fr
ejue musterhafte Durchfithrung
der Friihjahrsbestellung zu schaf-
fen und dadurch einen hochst-
moglichen Ernteertrag zu sichern.

Jakob ASCHENBRENNER,

Chefingenleur 1m Sowchos

,.Krasny Kasachstan'

Gebiet Semipalatinsk

‘den Traktoren- “und Landmaschi-

Im Sinne :
der Anforderungen

Im Entwurf der ,,Hauptrichtun-
gen ' der wirtschaftlichen und so-
zialen Entwicklung ‘der’ UdSSR
in den Jahren 1981—1985 und
in der Periode' bls zum Jahr
1990". lenkten die Zeilen fber

nenbau meiné’ ‘Aufmerksamkeit
besonders auf sich.. Unser Betrieb
wird filr den Bau moderner; lei-
stungsstarker * “Traktoren _rekon-
struiert. Wir kontrollieren die An-
lieferung der Entwurfs- und Ko-
stenunterlagen, koordinieren die
Herstellung von Satzteilen und
geben Aultrige = den Befrieben.
Die Bestellungen aus Pawlodar
werden von der Kostromaer und
der Moskauer Werkzeugmaschi-
nenfabrik ;Ordshonikldse™,” von
den Werken fiir automatische
TaktstraBen in Minsk erfdlit.
Gegenwirtig erarbeiten
zusammen mit den Konstrukteu-
ren der Wissenschaftlichen
duktionsverelnigung  ,,Sboro-
tschnyje Mechanismy" von Paw-
lodar .und der Verelnigung’
,.Speztechosnastka’! von Odessa
und anderen Projekteierern eine
perspektivische Produktionstech-
nol'?gle. 4

en
und Sowchosen des Geblets Alma-
Ata.

GroBe Aufmerksamkeit schenkt
man den Fragen der Spezialisie-
rung und Konzentration in den
Agrarbetrieben des Geblets Paw-
lodar, In-jedem: Rayon und in
eder Wirtschaft sind hler kon-
rete Pline erarbeitet worden.
Im Norden des Geblets hat der
Getreldeanbau eine intensive
Entwicklung erfahren. Hier
wird der groBte Tell des Wel-
zens produziert. Einige Rayons
sind auf die Produktion von
Graupenkulturen spezialislert.

Dle Spezlalisierung hat .elnen
groben EinfluB auf die Entwick-
lung soicher arbeitsaufwindigen
Zwelge wie der Gemiise- und
Kartoffelanbau ausgefibt. Wenn
€s bis 1965 in den  Landwirt-
schaftsbetriepen , des - Geblets
fiberhaupt. keine Warenproduktl-
on dleser Kulturen gab, so wer-
den hier in den letzten Jahren bis
28000 Tonnen Kartoffeln  und
bis 23000 Tonnen Gemise pro
Jahr ertaBt,  Der grioBte Antell
entfallt auf drei spezialisierte Be-
triebe — dle Verein;gung Tscher-
nojarskoje . und die Sowchose
,Jurl Gagarin” und , Prigorod-
ny*, dle in den letzten Jahren am
Kanal Irtysch—Karaganda

ent-

standen sind.
Besonderes Interesse glit der
Spez.alisierung und  Konzentra-

tion in der V.ehzucht. Allein im
10. Planjahrfinft z.- B. sind im
Gebiet 6 Grofrinderkomplexe,
die Broilerfabrik in
Jermak, der Schwelnekomplex
in Jefremowka u, a. gebaut wor-
den. GroBe Arbeit leistet man
in der Modernis.erung und Me-
chanisierung der Farmen, In der
Rassenzucht, in der. Vervoll-
kommnung der Technologie und
der Arbeitsorganisation.

GroBe Aufgaben stehen vor
den Werktitigen der Landwirt-
schalt Kasachstans im nidchsten
Planjahrfanft, Ihre Erfullung st
mit der strikter Befolgung des
|| Kurses auf Spezlalisierung und
| Konzentration - der - Produktion
verbunden, was mit neuer Kraft
. Hauptrichtungen

den Jahren 1981—1985 und in
der Periode bis-zum Jahr 1990"
unterstrichen ist.

ist der k ‘dér von G
L. L. Breshnew auf dem Oktober-
plenum (1980)  des ZK der
KPdSU an den Konstrukteuren
9—10 Mal'| | ynd  Traktorenbauern . geibten
K, Kritik bemiihen wir uns, die Pro-|
dukt :auf gegen-

wirtige Anforderungen zu brin-
gen und den Tag niher zu 'rik-
ken, da unser Betrieb vollkomme-
nere Maschinen bauen wird.

W. MOROS,
stellvertretender ~ Chefinge-
nleur der Vereinigung ,,Paw-
lodarer Traktorenwerk ,W. I.
Lenin® *

Beratung :
im ZK der KPdSU

Im Zentralkomitee der KPdSU
fand elne Beratung der Lelter
von Zentralzeltungen, . Zeitschrif-
ten, der Mitarbeiter des Rund-|
funks und Fernsehens, der Ver-
lage, Nachrichtenagenturen, an-
derer ldeologischer Einrichtun-
gen, der Lelter der Abteilungen
Propaganda und Agitation In
den-. ZK der kommunistischen
Partelen der Unlonsrepubliken,
sowle einer Refhe von Reglons-
und Gebletskomitees der KPdSU
statt.

Es ‘jurden Aufgaben der Mas-

und Pr

3]

Richard Kuhn, Sekretir der

Jahr 1990%,

Parteiorganisation im Zelinograder Werk fiir Gasapparatur, erorlert mit den
Arbeitern der Gesenkschmiede den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag ,Hauptrichtungen der
wirlschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR in den Jahren 1981—1985 und in der Periode bis zum

Foto: Jirgen Osterle

Milch zu erzielen. Die Mdéglich-
keiten zur Stéigerung der Rind-
fleischproduktion durch intensive
Aufzucht und Mast der Jungrin-
der, zur Reduzlerung der Mastter-
mine sind weltgehender zu nut-
zen.'"

Die Farmen.der Republik ha-
ben dep Ubergang zur Winterung
im groBen und ganzen abgeschlos-
sen.

Die Landwirtschaftsbetriebe
des Geblets Aktjubinsk haben die-
se wichtige Kampagne exakt und
organisiert begonnen. Im Lenin-
Kolchos hat man alle Viehstallun-
gen rechtzeitig renoviert, dig Far-
men sind mit erfahrenen Arbelts-
kraften komplettiert, mit Kom-
munisten und Komsomolzen 'ver-
starkt. - Hier sind Parteigruppen
und Posten der Volkskontrolle ti-
tig. Fir die Viehhalter gibt es
vier gut eingerichtete Rote Ek-
ken. Der Wettbewerb wird taglich
ausgewertet.

Die in den Landwirtschaftsbe-
trieben aufgestellten Zeitpline
der Zufuhr von Futter werden
streng elngehalten. Jedes Kilo-
gramm davon wird, ehe es In den
Trog kommt, in der Futterkiche
bearbeitet. Auch die Ratlonen fir
den Winter haben die Fachleute
rechtzeltig erarbeitet. Sle werden
von den ersten Tagen der Stall-
haltung an eingefithrt. Die Lei-
stungen der Farmen sind hoch,
was den Viehhaltern die Moglich-
keit bot, angespannte Verpflich-
tungén zu ibernehmen — in der
Winterperiode (von November bis
April) 1 100 Kilogramm Milch je
Kuh zu erhalten, die tagesdurch-

fert Mastochsen mit einem Durch-
schnittsgewicht von (ber 470
Kilogramm. Die Melkertrige hal-
ten sich auf dem Sommerniveau.

Im Tschujkow-Kolchos, Tscha-
pajew-Rayon, betrug das Gewicht
Jedes unlingst gelieferten Mast-
ochsen 503 Kilogramm. Hler be-
kommt das Vieh nur zerkleinertes,
gedampftes und mit -Konzentra-
ten gemischtes Futter.

Im Rayon Kustanai, Gebiet Ku-
stanal, wird jedes Kilogramm
Futter sorgfidltig bearbeitet. Da-
durch sind in den Kolchosen
,.Engels”, ,,Dimitrofi**, , Tschapa-
jew”, im Sowchos , Moskowski‘
und in anderen Landwirtschafts-
betrieben die Viehleistungen im
Vergleich zu denen im Sommer
gestiegen.

In den Sowchosen ,,Iskra“, Ge-
biet Turgal, ,Krasnojarsk G

biet Zelinograd, ,,Berlikski®,
biet Koktschetaw, und in anderen
Landwirtschaftsbetrieben erzielt
man einen hohen Nutzeffekt des
Futters.

In den Kolchosen und Sowcho-
sen der Republik iberwintern 6,4
Millionen Rinder, 2,5 Millionen
Schweine, iiber 32 Millionen
Schafe, etwa 1 Million Pferde
und 30 Milllonen Gefliigel. Die
bereitgestellte Menge Heu, Welk-
sllage, Silofutter, Vitamingriin-
mehl und anderes Rauh- und Saft-
futter geniigt vollauf, um die
Viehwinterung erfolgreich durch-
zufithren. In der Republik gibt es

iber 3000 Futterkiichen = und
Maststellen, mehr volle Ausla-
stung fordert die erfolgreiche

Stallhaltung des Viehs.
(KasTAG)

DieArbeitéer des. Werks , Ak-
tjubrentgen’* < sind’ stolz darauf,
daB thr Betrieb als erster im Ge-
biet zur Brigadenmethode der
Arbeltsorganisation und. -entloh-
nung {ibergegangen ist.

Wie im Entwurf des ZK:der
KPdSU zum XXVI. Parteitag
., Hauptrichtungen der wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklung
der UdSSR in den Jahren 1981 —
1985 und in der Perlode bis zum
Jahr 1990 unterstrichen wird,
soll diese Form im elften Plan-
jahrfOnft zur Grundform werden.
Gegenwartig gibt es im Werk
,/Aktjubrentgen’ 90 spezialisier-
te, komplexe

und durchgangige

Brigaden, die 95 Prozent der Ar-
beiter aus den Hauptabteil

Brigadenmethode—vorteilhaft

Wir setzen die Suche: nach der
Vervol der Planung

sowle elnen bedeutenden Tell von
itren aus den Hilfsabtellungen
verzinigen Obwohl wir nach der
neuen Methode erst unlidngst ar-
beiten, konnten wir sle schon
hoch bewerten. Die Arbeltspro-
duktivitit und die Qualitit der
Erzeugnisse sind bedeutend ge-

Produktionskultur
is. Die Brigaden arbeiten
pach einem einheltlichen Auftrag,
jer Verdienst Ist gemeinsam. Da-
sind die Arbeiter an der
Arbelt und an der

her
rhythmischen
Disziplin innerhalb der Brigade
sehr Interessiert.

sowle nach neuen Organisations-
formen fort. So z. B. gehoren die
Technologen-Okonomen jetzt
nicht mehr in Produktionshallen,
sondern in besondere Abtellun-

gen,

Wir haben uns liberzeugt, daB
die Brigadenmethode grofe Re-
serven In sich birgt, und unsere
Aufgabe besteht darin, sle mog-
lichst voll zu nutzen.

Erwin STROH,

Brigadier In der Versuchs-
halle des Werks ,,Aktjub-
rentgen**

Mit groBem Interesse und Be-
gelsterung hat sich unsere Briga-
de mit dem Entwurf des ZK der

KPdSU zum XXVI. Parteltag
der KPdSU , Hauptrichtungen

der wirtschaftlichen und sozlalen
Entwicklung der UdSSR ' in den
Jahren 1981—1985 und in der
Periode bis zum Jahr 1990 be-
kannt gemacht.

Unsere Partel und Reglerung
stellt vor den Werktiitigen groBe
Aufgaben, deren termingerechte
Erfullung zur weiteren Hebung
des Wohlstandes der Sowjetmen-
schen beitragen wird.

Besonders haben uns die Zel-
len (ber die Entwicklung des
agrarindustriellen Komplexes an-
gezogen: ,Im Ackerbau ist dle
wichtigste Aufgabe, die hochst-
mogliche Hebung der Fruchtbar-
keit des Bodens und des Ernteer-
trags... auf der Grundlage der
Anwendung der begrilndeten Zo-

Verpflichtungen
iiberbieten

nensysteme der Fihrung dieser
Wirtschaft*.

Den 10. Finfjahrplan hat un-
sere Brigade in drel Jahren er-
fiil und an den Staat 1500
Tennen Weintrauben dber den
Pian hinays gellefert. Wir treten
in das Jahr 1981 mit fester Ent-
schiossenheit, noch héhere Lei-
stungen zu erzlelen.

Es Ist bel uns im Kollektiv zur
guten Tradition geworden, alle
hervorragenden Ereignisse im Le-
ben des Landes mit StoBarbelt zu
wiirdigen. Wir werden demnach
unsere sozialistischen Verpflich-
tungen f{berpriffen und hohere
{ibernehmen, um den XXVI. Par-
teitag der KPdSU wilrdig zu be-
gehen.

Viktor TROTTNER,

Leiter. der Komplexbrigade

fir Welnzucht

Geblet Tschimkent

Protest gegen
Junta-Verbrechen

Gegen. die Ermprdung der Fiih-
rer der Revolutiondt-Demokrati-
schen Front in El Salvador hat die

daB ein
Zug ‘chinesischer Soldaten am 27.
November die Grenze der SRV in

Darin wird festgestellt,

der Provinz Cao Bang iiberschritt
und das Feuer auf Bauern erdfinete,
die perade mit Feldarbeiten be-
schaftigt waren. Am gleiche, Tag
sei das Territorium des Kreises Sin
Man, Provinz Ha Tuyen, aus schwe-
ren Maschinengeweliren' beschossen

worden. Am nachsten Tag sel eine

tel sowle der Ar-
beit Im Zusammenhang mit der
Entfaltung der allgemelnen Eror-
terung des Entwurfs des ZK der
KPdSU zum XXVI. Parteitag der
KPdSU , Hauptrichtungen der
wirtschaftlichen und sozlalen Ent-
wicklung der UdSSR in den Jah-
 ren 1981—1985 und. in der Pe-
rlmtie bis zum Jahr 1990 eror-
tert. %

Den Bericht machte der Sekre-
tir . des ZK der KPdSU W. L
Dolgich. An der Arbelt der Bera-
tung betelligte sich der Sekretir
des” ZK der KPdSU M. W. Si-
mjanin.

In der Beratung wurde dle
Rolle der Massenmedien und Pro-
agandamittel als einer Volkstrl-
fine zur Erliuterung und Erbrte-
rung der , Hauptrichtungen der
wirtschaftlichen und sozialen Ent-
wicklung der UdSSR in den Jah-
ren 1981 —1985 und 1n der Pe-
riode bis zum Jahr 1990" sowle
im welteren Aufstleg der politi-
schen und Arbeltsaktivitit der
Volksmassen zur, Entfaltung des
sozlalistischen Wettbewerbs um
eine wirdige Ehrung des XXVI.
P:é;eltags der” KPdSU hervorge-

bl £

Latel Ve T
ikanische 'V

fiir Menschenrechte entschieden pro-
testiert. In einer Erklarung der
Vereinigung, die’ dieses Verbrechen
verurteilt,  wird 'darauf verwiesen,,
daB die salvadorianische Junta, die
von den USA unferstiitzt wird, die
Verdntwortung daliir tragt.

Die: Vereinigung hat die interna-
fionale Offentlichkeit aufgerufen,
ihre. Aktionen zur Unterstitzung
des Kampfes des salvadorianischen
Volkes fiir Demokratie zu verstir-
ken und das Unterdriickungsregime
in El Salvador zu verurteilen,

Hanoi

Weiterhin
Provokationen

Die chinesische Soldateska hat in
der vergangenen Woche ihre be-
waffneten Proyokationen gegen die
Sozialistische  Republik ~ Vietnam
fortgesetzt, heiBt es in einer in Ha-

noi verbreiteten offiziellen Mittel-
Tung: ; o

hinesische . Kompanie im Kreis
Quang Moa, Provinz Cao Bang,
eingedrungen. Diese Uberfélle hat-

Kabul

Grenztruppen
wehren
Diversanten ab

Die Grenztruppen der Demokra-
tischen Republik Afghanistan ertei-
len den Banditen und Diversanten,
die ins Land geschickt werden, um
das friedliche Leben des werktati-
gen afghanischen Volkes zu stéren,
fuhr, Das er-

ten Opfer unter der viet
Bevélkerung gefordert und bedeu-
tenden Sachschaden angerichtet.

Hunderte chinesischer Kampiflug-
zeuge hitten in der Zeit vom 27.
bis 30. November Flige ganz in der
Nihe der vietnamesischen ~Grenze
unternommen. und mehrmals ~ den
Luftraum der SRV fiber den Provin-
zen Lang Son, Cao Bang und
Quang Ninh bis fanf Kilometer tief
verletzt, 4

An denselben, Tagen seien chine-
sische ' Schiffe wiederholt in die
Hoheitsgewiisser Vietnams einge-
drungen. Die Provokaleure seien
auf entschiedenen Widerstand der
vietnamesischen Grenztruppen und
der Bevolkerung gestoBen. Die herr-
schenden Kreise Chinas sollten die
bewafineten Provokatiopen an der

eine
kldrte der Chef der Politischen Ver-
waltung  der Grenztruppen der
DRA, Oberst Daud Schah, in einem
Gespriich. ,Unsere Truppen: sind
noch sehr jung. Sie bestehen erst
seit etwa einem Jahr. Die Krait der
ufghanischen Grenzsoldaten liegt in
ihrer revolutiondren Uberzeugung,
in der Gerechtigkeit der Sache der
Aprilrevolution, in der Selbstlo-
sigkeit und der Treye zur Soldaten-
phlicht.* }

Daud Schah: berichtete iiber das
Heldentum und die Tupleercit der

Gi un e
dariiber, wie Mitte November eine
Saldnerbande in einer Stirke bis
zu 700 Mann, die vom Gebiet Pa-
kistans aus eingedrungen war, Si-
cherungseinheiten der Provinz Pak-
tia attackiert hatte, Trotz ihrer zah-
lenmaBigen Uberlegenheit wurden
die Banditen zerschlagen. Ihnen
wurden Waffen amerikanischer und

3 tell Ainen mit
Grenze' zur SRV, S0foft dem_ Herstellervermerk * Made - in
wird jn der Mitteilung unterstrl- | England® und subversive Literatur
chen, abgenommen. Immer akliver trete

die Jugend in die Reihen der Grenz-
truppen ein. GroBe Hilfe im Kampf
gegen die Grenzverletzer komme
von seiten der Einwohner der Re-
ben die umfassende Un-

s durch die werktitige
Bevélkerung ist das Unterpfand des
erfolgreichen Kampfes der Grenz-
soldaten gegen jede Art von St5-
renfrieden, die Anschlage auf die
Unabhangigkeit und Freiheit  Af-
ghanistans veriiben®, erklirte Daud
Schah abschlieBend.

Mexiko-Stadt —

Innenpolitische
Situation verscharft

In den letzten Tagen hat sich die
innenpolitische Situation in Kostari-
ka rapide zugespilzt. Das geht aus
Meldungen hervor, die in Mexiko-
Stadt einlaufen. Das ist auf die Ak-
tivierung der reaktionaren Kréite
des Landes zuriickzufiihren, die es,
wie man hier annimmt, darauf ab-
gesehen haben, einen ultrarechten
aatsstreich zu veriben. Die ort-
liche Oligarchie setzt die reaktiona-
ren Terrororganisationen und die
aus Nikaragua geflohenen Somoza-
Anhinger als ihre Hauptwaffe ein.
Wie die Partei Volksavantgarde
Kostarikas: erklarte, halten sich auf
dem Territorium des Landes etwa
300 Gardisten des -gestiirzten Ty-
rannen auf. Vor kurzem war ein
Bruder Somozas unter einem fal-
schen Namen in Kostarika einge-
troffen. &

Nach den hier eingelaufenen Mel-
dungen \\'(;;Icn die Verschwérer den
lewitl rasid HatiRenubill

w

USA nutzt
Spannungen aus

Die Vereinigten Staaten sind
bestrebt, die zwischen Syrien und
Jordanien entstandenen Spannun-
gen auszunutzen, um die Situation
in diesem explosionsgefahrlichen
Gebiet weiter zuzuspitzen.

Wie der Sprecher des State De-
partements bestatigte, prait die Re-
gierung Carter zur Zeit die Frage
der Licferungen von ,Ersatzteilen
fiir Kriegstechnik' an Jordanien.
Nach einer Mitteilung der Fernseh-
gesellschaft ABC werden die USA
mit der Verlegung von Kriegsgerit
aus verschiedeney, Luftstiitzpunkten
der USA nach Jordanien beginnen.

.Die USA wollen Raketen, Ge-
schosse und andere Munition _fir
die jordanischen Luftstreitkraite,
vor allem fir Jagdflugzeuge ameri-
kanischer Herkunit vom Typ F 3
ausliefern”, stellt der Korrespon-
dent der Fernsehgesellschaft beim
State Departement fest, , Aufierdem
hat die Regierung besclilossen, den
Flugzeugtriger John F. Kennedy',
der im Mittelmeer kreuzt, so nah
wie méglich an Jordanien zu verle:
gen'

Mehrere Beobachter machen dar-
aul aufmerksam, daB die Nahost-
Mandyer des WeiBen Hauses zeit-
lich mit dem Washington-Besuch
de_r_sogcnunnlcn israelischen Ver-

er
s(ﬁrzcn. das Parlarfient aufldsen,
die Verfassung auilreben und eine

Diktalur jn Kostarika errichten.

uppe’,  geleitet . vom
Stellvertretenden  Verteidigungsmi-
nister Isracls M. Zipporj zusathmen-
fallen.
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Allerorts wird In diesen Tagen
der Entwurf des ZK der KPdSU
zum XXVI. Parteitag , Haupt-
richtungen der  wirtschaftlichen
und sozlalen Entwicklung der
UdSSR In den Jahren
1981—1986 und In der Perlode
bis zum Jahr 1990 telfgehend
studlert, In diesem fUrwihr groB-
artigen Programm der Weiter-
entwicklung unseres Landes wird
der konscquenten Steigerung der
Agrarproduktion  ein groBer
Platz e!ngerdumt, Elnen enor-
men Beltrag hat dazu Kasach-
stan zu leisten,

In den Jahren 1976—1980 Ist
unsere Republik in allen Zwel-
gen der  Volkswirtschaft weit
vorangeschritten. Besonders
aber in der Getreldeproduktion.
Viermal hat sie die Helmat m:t
1 Milllarde Pud Getreide er-
freut, Diese Erfolge zu veran-
kern und Im nichstfolgenden
Planjahrfiinft weitgehend auszu-
bauen, ist unser aller gemeinsa-
me Sache. Wir, Wissenschaftler,
dle wir uns mit der Erarbeitung
neuer hochwirksamer Methoden
des Ackerbaus aul dem Neuland
beschiftigen, sind bestrebt, un-
sere Arbelt auf ein qualitativ ho-
heres Niveau zu brinif:n. Dies-
beziiglich mochte Ich heute von
elnigen uns bereits gelungenen
Erfolgen sprechen, gleich wle
von den Aufgaben, die wir noch
zu 15sen haben.

Die: Ackerbauverhdltnisse 1in
Nordkasachstan und  Sibirlen
sind sehr rauh, Es genligt zu sa-
gen, daB zwel von je finf Jahren
der Dirre ausgesetzt sind. Auf
den Riesenflichen der Gebiete
Kustanal, Turgal, Pawlodar u. a.
betragen die Niederschlige in
manchen Jahren nicht elnmal 200
Millimeter. Doch in diesen Reglo-
nen ist die Dirre keine Naturka-
tastrophe, sondern eine normale
Erschelnung. Die Aufgabe der
Wissenschaft und Produktion be-
steht darin, Verfahren zur Uber-
windung threr verheerenden Wir-
Kung auszuarbeiten.

Unser Institut befaSte sich von
seinem Griindungstag an mit der
Suche, Erarbeitung und schlieB-
lich mit der Einfihrung des Neu-
landackerbausystems, das gegen-
wiirtlg als bodenschiltzendes be-
zeichnet wird. Die Geschichte be-
welst folgende GesetzmiBigkeit:
Je schneller die von der Wissen-
schaft empfohlenen Verfahren
vom Landwirtschaftsbetrieb, Ray-
on oder Geblet gemelstert wur-
den, desto sicherer stiegen die
Ernteertrage, desto geringer wur-
de die Wirkung der Trockenwin-
de.

Wodurch das Neuland

stark ist

Zup Bekriftigung des Gesagten
sel folgendes Bem})lel angeflhrt,
Im 8, Planjahrfunit vergroferte
sich die Hektarleistung der Ge-
treldekulturen im Vergleich zum
7. Planjahrfunft im Geblet Zell-
nograd um 2 Dezitonnen und Im
Geblet Koktschetaw — um 3,6
Dezitonnen. Im 9. Planjahrfunft
betrug der Anstleg in belden Ge-
bleten 1,8 Dezltonnen. In den vier
Jahren des 10. Planjahrlinfts be-
trug der Heklarertrag durch-
schnittlich 11,6 und 12,9 Deziton-
nen. Im Geblet Pawlodar, das in
den ersten Jahren der Neuland-
erschlieBung am melsten unter
der Winderoslon gelitten hatte,
wurde ehenfalls ein beachtliches
Wachstum erzlelt,

Das Wesen und die Grundsétze
des bodenschiitzenden Ackerbau-
systems wurden in der Zeit seiner
Herausbildung und Einfihrung
wlederholt in der Fachliteratur be-
handelt, so daB die Spezlalisten
aller Reglonen des Landes dar-
fiber Im Bilde sind. KurzgefaBt,
laufen sie auf die Bearbeitung
des Bodens mit Flachgrubbern
und anderer Antlerosionstechnik
hinaus, die es ermoglicht, die
Stoppeln jauf der Oberschicht des
Ackers zu erhalten. Die Stoppeln
hindern die Staubstlirme daran,
viele Tausende Kubikmeter Hu-
mus fortzutragen.

Der bodenschiltzende Ackerbau
setzt unbedingt Reinbrache In den
Saatfolgen voraus, deren streifen-
weise Unterbringung mit Getrel-
dekulturen oder mehrjihrigen
Grasern.  Uber dleses Problem
wurde und wird bis jetzt heiB dis-
kutiert. Keine einheitliche Mel-
nung darilber besteht auch unter
den  Getreideproduzenten - der
Neulandgeblete. Im Geblet Kusta-
nai, wo dle Relnbrache eine ge-
ringere Fliche als bel den Nach-
barn einnimmt, stieg der Durch.
schnittsertrag in den vier Jahren
des 10. Planjahrfiin{ts gegeniiber
dem 8. Planjahrfinft um nur
0,5 Dezitonnen. Im 9, Planjahr-
finft erntete man Im Vergleich
zum 8. um 27 Dezitonnen weni-
ger. Das Gebiet Nordkasachstan
liefert ein entgegengesetztes Bel-
splel. Hier nimmt die Reinbrache
nahezu 20 Prozent des Ackerlan-
des ein, und der Hektarertrag, be-
trug im laufenden Planjahrfinft
16,2 Dezitonnen. Unter den giin«
stigen” Verhdltnissen des Jahres
1979 ernteten die Ackerbauern
18,3 Dezitonnen von jedem der
1,7 Millionen Hektar.

Wie die Forschungen unseres
Instituts ergeben, sichert die Vier-
felderfruchtfolge, bel der ein
Feld als Reinbrache reserviert

bleibt, den hichsten Welzener.

schnittsertrag des Welzens in den
vier Jahren des Planjahcflnfts in
der Versuchswirtschaft des Insti-
tuts 19,5 Dezitonnen, und auf
dem Ubrigen Ackerland — 14,7
Dezitonnen Je Hektar,

Am effektivsten fir den Anbau
von Futtergetreide sind dle Funf-
felderfruchtfolgen (15,6 Deziton-
nen je Hektar). Dle Futterfrucht-
folgen soll man aus den Feldsaat-
folgen ausschlieBen und sie am
besten I der Nihe der Vieh-
zuchtkomplexe unterbringen,

Von besonderer Wichtigke:t In
den stark dlrregefahrdeten Ge-
bieten ist die effektive Aufhaltung
des Schnees auf den Feldern und
die reiche Durchfeuchtung der
Wur: ht mit Sch w g
was eine bis 40 Zentimeter starke
Schneedecke sichert, d. h. 1200
—1 400 Kubjkmeter Wasser pro
Hektar.

In diesem Jahr wird die um-
bruchlose Bodenbearbeitung auf
35 Millionen Hektar vorgenom-
men; mit Stoppelsimaschinen wer-
den mehr als 36 Millionen Hektar

Das war um 2 Dezitonnen mehr
als Im Nachbargeblet Charkow.

Gute Resultate ergaben die
Versuche 1m Wolgaﬁeb\e\. im
Stidural und In Nordkaukasien.
Doch unser Institut, das seit 1969
die Forschungen Im Schutz des
Bodens vor Winderosion koordl«
nlert, empfichlt naturlich keines-
falls  blindlings zu Verfahren zu
grelfen, die unter den Neuland-
verhaltnissen entstanden sind.
Die Aufgabe der wissenschaftl.-
chen Institutionen und Praktiker
besteht vielmehr In der Anpas-
sung dleser Verfahren den ortli-
chep Boden- und Klimaverhiltnis-
sen, den wissenschaftlich begriin-
deten Saatfolgen und den anzu-
bauenden Kulturen. Doch elne
Bedingung 1st unerliBlich — der
Verzicht auf die Bodenbearbel-
tung mit dem Strelchblechpflug.

Ein anderes Problem ist nach
wie vor der Mangel an Antiero-

Aufgabe, Jihrlich mindestens acht
Dezitonnen Getrelde Je Hektar zu
erzielen. Diese Aufgabe fst schon
ldngst erflillt, In der Festsitzung
in Alma-Ata im Jahre 1974 wies
Genosse L. 1, Breshnew auf die
Notwend!gkelt hin, den Hektarer-
trag in der Republik auf 20 De-
zitonnen zu bringen. Diese Kenn-
ziffer ist nicht nur von Landwirt-
schaftsbetrieben, Sondern auch
von elner Relhe Rayons (ber-
troffen. Ich bin tiberzeugt, daB
dlese Zlelmarke bel der allgemel-
nen Binflhrung des bodenscho-
nenden _Ackerbausystems, belm
hohen Niveau der Agrotechnlk
und der Versorgung der Sowchose
und Kolchose mit genfigenden
Mengen Mlncraldungcr von allen
erreicht werden wird.

Uber dle Mineraldiinger mch-
te ich ganz besonders sprechen.
Unsere Forschungen widerlegen
vollstindig die Ubliche Melnung
iber ihre geringe Effektivitdt in
den Trockengebleten, Bel der
Streuung von 20 bis 30 Kllo-
gramm Aktlysubstanzen je Hekt-
ar erreicht der Mehrertrag an Ge-
trel en vier D
AuBerdem wird das Reifen des
Korng um eine Woche beschleu-
nigt, wodurch es bel besserem
Wetter und ohne Verluste elnge-
bracht werden kann. Nach unse-

sionstechnik, der die w
Anwendung des vom Institut er-
arbeiteten  Ackerbausystems
hemmt. Es gind schopr lingst MaB-
nahmen vorgemerkt, die dle Ver-

bestellt. Dadurch erhilt der Staat .5

Jedes Jahr zusitziich nahea 5—6  SOSCENIK Vorsehen. - AD 1063

Millionen Pud Getreide. Die wurden alleln etwa 200 000 Stop-

Praktiker und W haftler se- Pel h gebaut, ~ Das
: scheint n!cht wenig zu sein,

hen die Vorteile des bodenschit-
zenden Ackerbausystems vor dem
kiassischen Ackerbau ein.

Dazu einige Belsplele, Anfang
der 70er Jahre hielt ich einen
Vourtrag in Kilew, nach dem es
Dutzende Fragen regnete, dle das
gleiche betrafen: Ob man allerorts
im umbruchlosen Verfahren pfli-
gen soll? ,Versuchen Sie es",
riet ich damals. ,Die Ergebnisse
werden zelgen, wer im Recht ist*.

Die Versuche wurden gemacht,
Auf dem Versuchsabschnitt Nowo-
odesskl, Geblet Nikolajew, er-
gab der Winterwelzen auf der
Reinbrache bel der umbruchlosen
Bodenbearbeitung in 7 Jahren
durchschnittlich 56,3 Dezitonnen
je Hektar, oder um 54 Deziton-
nen mehr als beim gewdhnlichen
Pfiigen. Der durchschnittliche
Mehrertrag betrug in dlesem
Zeitabschnitt nahezu vier Deziton-
nen.

Aus diesen und anderen An-
gaben ausgehend nahm das Pol-
tawer Gebletskomitee der Kom-
munistischen Partel den Kurs aul
die Ein{ihrung des bodenschiit-
zenden - Ackerbausystems. 1979
wurden hier etwa 1 Million Hekt-
ar im umbruchlosen Verfahren be-
arbeitet. Die Ackerbauern ernte-
ten unter Dirreverhdltnissen 20,2
Degitonnen Getreide je Hektar,

aber auch in diesem Frithjahr
wurden In Kasachstan nahezu 5
Millionen Hektar mit Relhensi-
maschinen bestellt. Bestellungen
fiir  Stoppelsidmaschinen laulen
aus allen Tellen unseres Landes
ein, doch der einzige Lieferant
— das Werk , Kasachselmasch'
ist auBerstande, sie auch nur zu
75 Prozent zu erfilllen. Ebenso
Ist eg um die Flachgrubber, Spitz-
zahlrl\eggen und Kultivatoren be-
stellt. .

Da sich die Zone des koden-
schiitzenden Ackerbausystems er-
weitert und die des klassischen
sich demgemiB verringert, gilt
es, dle Herstellung von Scheiben-
sdmaschinen und Pfliigen in ent-
sprechendem Verhiltnis zu redu-
zleren und dle von Antierosions-
technik zu vergroéBern. Es ist not-
wendlg, 'in manchen Betrieben
Sonderabschnitte zum Bau einfa-
cher Maschinen und Baugruppen
fir die Antierosionstechnik zu
schaffen. Diese Abschnitte konn-
ten spiter zu Abteilungen erwei-
tert werden.

Der Mangel an Technlk hemmt
die komplexe Einfiihrung des bo-
d zenden Acker y s
iogar in selnen Ursprungsgeble-
en.

die NeulanderschlieBung

Als
begann, stand Kasachstan vor der

ren Berec gen wird Kasach-
stan durch dle Anwendung einer
solchen Menge von Minerald(in-
gern zusitzlich bis funf Milllonen
Tonnen starken Welzens produzie-
ren konnen. Die Planungsorgane
miissen fiber diese Berechnungen
gut nachdenken.

Bin wichtiger Faktor der Ver-
groBerung der Getreldeproduktion
in Kasachstan und Sibirlen ist
der Anbau von ertragreicheren
Getreldesorten, dle sich dem ortli-
chen Klima angepaBt haben. Die
Mitarbeiter unseres Instituts ha-
ben die neue Gerstesorte ,,Zelin-
ny 5 geziichtet, Sie ergibt Hekt-
arertrige, dle hoher sind als bel
den Kulturen, die vorher ange-
baut wurden, und Ist dirrebestin-
dig, Ihy gréBter Wert besteht aber
darin, daB das Korn 16 bis 18
Prozent Protein enthilt. Diese
Gerste soll zum wichtigsten Kraft.
futter fir alle Tlerarten werden.
Es wurde auch die gute Welzen-
sorte ,Zelinnaja 21 geschaffen.
Jetzt kommt es auf elne schnelle
Vermehrung der neuen Sortep an.
Das hingt in erster Linle von den
Produktionsarbeitern ab.

Mit Mihe und Not wie kein
zweites  hat sich das bodenscho-
nende Ackerbausystem den Weg
gebahnt und findet nun wieder so
schnell wie keln zweltes Anhén-
ger und Verbreltung. Selne wel-
tere Einfihrung ist elne wichtige
Reserve fiir dle Stelgerung der
Gesamtertrdge an Getrelde.

Alexander BARAJEW,
Mitglied der Lenin-Unlons-
akademie der Agrarwissen-
schaften, Held der Sozjalisti-
schen Arbelt

,DIEZEIT der klingenden Hit-
ze'* — so helBt ein neuer Splel-
film, der unlangst im Studio
Kasachfilm" gedreht wurde. Die
Aufnahmegruppe wurde vom Re-
gisseur Amangeldy Tashbajew
geleitet. Inzwischen haben die
Schnittarbeiten begonnen. Aus
dem gesamten gedrehten Film-
material muB das Wichtigste aus-
gesondert und in logischer Folge
aneinandergereiht werden, wobel
Weitschweifigkeite n
zu vermeiden sind

Drehbuch her scheint das ein
Produktionsfilm zu sein. Jedoch
lockte uns nicht die Produktions-
thematik, nicht dle Mdglichkeit,
irgendein landwirtschaftliches
Problem zu lésen, sondern die
Zlelstrebigkedt des Autors, mensch-
liche Beziehungen, Charaktere,
Sorgen zu zelgen.

und all das bewahrt
werden muB, was
dem Ausdruck des
Hauptgedankens des
Werks dienlich ist.
Um diesen Vorgang
zu verfolgen und no-
tige Korrekturen
vorzunehmen war aus

Im Mittelpunkt des Films geliebten Frau wledergab. Auch
steht Shiger—ein junger Held, dle Darsteller der Hauptrollen
ein angehender Fachmann, der seien erwdhnt — Serdesch Kash-
als Mechanisator in den Sowchos muratow und Shana. Chudaiber-

genowa, Seé'dcsch

£ erfilite in iesem

M der Kunst Film  eine  recht
komplizierte  kilnst-

Das Debut

thnen mochte Ich Shumabal Me-
detbajew  hervorheben, Mir
scheint, daB die Rolle des Oras
in unserem Streifen eine Ent-
wicklungsstufe in seiner Blogra-
phle Ist. Sehr fein #duBerte Shana
Kerimtajewa thre ungewthnlichen
Fihigkelten, indem sle das Dra-
ma einer liebenden, jedoch nicht

lerische Aufgabe —
er schuf dle Gestait
eines Helden bej el-
nem ke!nesfalls hel-
denhaften  Auferen,
GroBe Hilfe erwies
uns der alteste Kunst-

Moskau der kinst-

Jerische Leiter des

Films, der bekannte Regisseur
Alexander Mitta gekommen.

,Dles ist mein erster abend-
fallender Streifen'’, sagt Aman-
geldy Tashbajew, ,.und man kann
ihn im vollen Sinne des Wortes
ein Debiit nennen. Die ersten drel
— der Fernsehfilm ,,Nebep dir*
(er wurde im Zentralen Fernse-
hen gezeigt) und die zwel Kurz-
filme — ,Dag Brot und ,Der
Wachdienstche[*'—waren nur ein
Vorsplel zu einem ernsthaften
Werk, Jetzt folgt der Film ,Die
Zeit der klingenden Hitze* nach
dem Drehbuch des jungen Szena-
risten Karim Tanajew, mit dem
wir schon frither zusammen gear-
beitet haben,

Wihrend der Arbelt an dlesem
neuen Vorhaben wurde mir plotz-
! lich dle Berechtigung der Be-
| hauptung klar, dal es sehr schwer

ist, einen Film zu einem Thema
der Gegenwart zu drehen. Urtel-
|len Sle selbst — in allen Zellen
hatte dle wahre Kunst den Zu-
| sammenstoB solcher moralischer
Kategorien wie Liebe und Hab,
| Verrat und Treue, Ergebenhelt
und Kabale, Glick und Elend
|zum Thema. Wie sollte ich den
Film machen? Die Antwort war
eindeutig: auf dem hdchsten be-
ruflichen Niveau.  Wenn die
Spannung des Sujets, die hohe

L haften, die

beordert wurde. Er ist ein etwas
ungeschickter und deshalb etwa
spaBiger, jedoch ein moralisch
sehr reiner, uneigenniitziger und
nach Jungenart hitziger Bursche.
Wenn er auf Unehrlichkeit, Ver-
letzung der allgemein gilltigen
menschlichen Regeln stoSt, rea-
glert er augenblicklich, und zwar
sehr heftig, wodurch er oft Un-
zufriedenheit und ironisches Li-
cheln der umgebenden Menschen
hervorruft. Als ob sie sagen
wollten: ,Soiche Kkennen wir
schon, es gab da schon welche,
dle da ldarmten, herumhlpften wie
eine Heuschrecke, und hast mich

gesehen!.." Shiger erhlelt den
Spitznamen ,,Scanlldeke)", was auf
kasachisch GrashUpfer bedeu-

tet. Shiger muB sich MOhe geben,
damit sich dle Melnung seiner
Dorfleute tiber thn dndert. Zu
dleser gesellschartlichen Linie
des Lebens deg Haupthelden ge-
sellt sich noch eine persdnliche —
seine Bezlehungen zu Alima und
Scholpan. = Diese Bezlehungen
sind nicht klar umrissen, sie sind
gleichsam mit Wasserfarben ge-
zeichnet, und das schalfte be-
stimmte Schwierigkelten flr die
Verfilmung.

,Sagen Sle, bitte, Amangeldy,
welcher Mittel bedlenten Sie sich,
um dle Chg,raklere der Helden
7 h h

Dramatlk der
Schirfe der Situationen und Cha-
raktere der geschichtlich-abenteu-
erlichen, romantischen, Detek-
| tiv-, Komddlen. und anderer ge-
| spannten Filmgenres an und fur
sich schon Erfolg vcrsPrechen, S0
| ist er In elnem Fllm

LAufrichtig gesagt, konnte ich
nichts finden. Wir muBten vom
Elementarsten ausgehen: von ei-
ner moglichst gelungenen Wahl
der Schausplleler. elner dem Sinn

| der das Leben, wle es Ist, blog’
| legt, nur durch es Kon-

entspr darstellerischen
Seite und als dramaturgische
K die Musik. Ich mel-

! nen zu erreichen. Es gilt, tief in
| die menschlichen Charaktere ein-
zudringen, neue Methoden des
kinstlerischen Ausdrucks zu fin-
den. Auf diese kelnesfalls leichte
Aufgabe stlefen wir bel der
Schaffung des Streifens ,.Dle
Zelt der klingendep Hitze", Vom

ne, dle Schauspleler sind threr
Aufgabe gerecht geworden, Mej-
ner Ansicht nacﬁ haben unsere
dltesten  Kinstler  Nurmuchan
Shanturin, Amina Umursakowa,
Anuar  Moldabekow, Kenenbal
Koshabekow Gestalten geschal-
fen, dle den Zuschauern lange in
Erinnerung bleiben werden. Die
JUngeren natlirlich ebenfalls, Von

maler des Studios
,Kasachfim" Jurl Wein-
stock. Seine Erfahrung, sein Wis-
sen und Konnen, in den Dekora-
tionen und in der Ausstattung
den Gedanken des Autors zu se-
hen und zu verkérpern, erleich-
terten unsere Arbeit sehr. Mit
allem Ernst, aufl schopferische
Art, ging auch der Kameramann
Abiltal Kastejew an den Film.
Die Musik dazu schrieb der junge
Tondichter Kenes Duisekejew.
Das war seine erste Probe in der
Filmkunst, und wie mir schelnt,
ist sle gelungen.

Amangeldy Tashbajews Weg
in dle Pilmkunst war nicht leicht,
Nach der pidagogischen Schule
arbeitete er einige Jahre in einer
Grundschule. ~Jedoch die Liebe
zur Kunst fOhrte thnandie Kur-
mangasy-Hochschule der Knste,
wo er dle Fakultdt fUr Bihnen-
kunst absolvierte, Danach war er
im Karagandaer Gebletstheater
thtig, auf dessen Blihne er Dut-
zende Rollen verkorperte.

Von dort lud man ihn als Chel-
regisseur ins Karagandaer Fern-
sehstudio ein, wo er sich gleich-
zeltlg mit Journallstik und Dra-
maturgle beschéftigte. Dann kam
er in dle Fumkunst, machte ein
Praktikum im Studio , Mosflim",
studlerte zwel Jahre im hoheren
Lehrgang fir Reglsseure unter
Leltung des bekannten Melsters
Alexander Mitta, Und jetzt Ist
Amangeldy Tashbajew an der
Schwelle der Vollendung seines
ersten abendflllenden Splelfilms,
den er unter der strengen Auf-
sicht seines Lehrers produziert.

, Amangeldy Tashbajew hat sel-
nen Weg in dle grofe Fllmkunst
betreten,  Bel all seinen Schwie-
rigkelten wird er, wle es scheint,
erfolgreich sein, Dle bewubte
Wahl, das reife Herangehén an
dle Filmkunst alg elne weltan-
schauliche Kunst geben allen
Grund zu der Erwartung, daB
Tashbajew sich auch in selnen
n#chsten Filmen alg eln Reglsseur
zelgen wird, der eln elgenes
Profil hat.

Ludmilla JENISSEJEWA

S

erhohen

In der Rede des Genossen
Leonid Iljitsch Breshnew auf
dem Oktoberplenum (1980) des
2K der KPdSU wird eine beson-
dere Aufmerksamkelt der weite-
ren Entwicklung der Chemlein-
dustrie geschenkt.

..dle Chemle bleibt hinter
ik

Personliche
Verantwortung

GroBe Besorgnis ruft
beim _ Partelkomitee die
mangelhafte Losung der Proble<
me der Sparsamkeit und Wirt-
schaftlichkelt hervor. In der Ver-
einigung gibt es noch Fille des
Mehrverbrauchs an Elektroener-
gle, Wasser und Dampf.

s sorgfaltig  erdrter-

dem Bedarf der Ok Zu-
rlick. Es gllt, thre Rolle in der
Entwicklung der Landwirt-
sohaft,., und in der Beschleuni-
gung des wissenschaftl:ch-tech-
nischen Fortschritts zu heben.™

Leonid Iljitsch Breshnew ver-
wies auf die Notwendigkeit, die
Rohstoffproduktion zur besseren
Nutzung der Kapazititen flr
Diingererzeugung auszubauen
und thre Lieferung an dle Land-
wirtschaft zu vergroBern.

In den Hauptrichtungen, sagte
Genosse L. I. Breshnew, muBein
MaBnahmenkomplex enthalten
sein, der es gestattet, den Riick-
stand in der Chemie zu tberwin-
den. Er betonte, daB es sich ge-
rade um einen Komplex von
MaBnahmen handeln mug, und
zwar durchgreifender. Ohne dle
moderne GroBchemie gibt es
heute keine effektive Okonomik.

Die sichere Erfiilllung der Be-
schllisse der Partel und Regie-
rung iiber dle zusitzlichen MaB-
nahmen fir die Entwicklung der
Phosphorindustrie in K

ten die Kommunisten die Gestal-
tung des sozlalistischen Wettbe-
werbs, im Kollektiv. In dleser
Hinsicht ist hier schon manches

1 : Es sind d
seiner Auswertung, moralische
und materielle Arbeitsstimuli be-
stimmt, die Betriebskollektive
ibernahmen erhohte sozialisti
sche Verpflichtungen. Ein Vor-
bild der aktiven Tellnahme am
Arbeitswettstreit sind die Kol-
lektive, denen die Kommunisten
A. Dshumaschew, W. en-
kow, G, Kim und A. Mesherez-
ki vorstehen, Sle alle arbeiten
gewlssenhaft, erflillen - rechtzel-
t'g und in guter Qualitit ihre
Auflagen.

Somit gibt es in der Vereini-
gung viele stabile und erfahrene
Arbeitskollektive, auf die man
hier stolz ist. Das beweist wieder
e!nmal, daB man unter gleichen

! d vollk
verschiedene Leistungen erzielen
kann, Das bekraftigt auch den,
Standpunkt der meisten Ver-

Inehmer: Dort, Wwo

ist die Hauptaufgabe, die dle
Phosphorproduzenten der Repu-
blik bewiltigen missen.

Wie kann man de Vergrife-
rung der Erzeugung des weilen
Phosphors und auf dessen Basls
— der Mineraldiinger — erzie«
len, wie soll jedes Arbelitskollek-
tiv die Erfullun% des Staatsplans
gewdhrleisten? Diese und #hn-
liche Probleme ‘berieten dle
Kommunisten auf der Berichts-
wahl-Parte'konferenz der Dsham-
buler Produktionsvereinigung
«.Chimprom*. Die Parteimitglie-
der erdrterten die Avantgarde-
rolle der Kommunisten in der
Uberw!ndung des Rickstands,
die Ursachen, die dem Kollektiv
nicht stabil zu arbeiten gestat-
ten, dle ungeniitzten Reserven
und Méglichkeiten.

Im 'Rechenschaftsbericht st
die Titigke:t des Partelkomitees
wihrend der  Berichtsperiode
grundlich analysiert. In den Jah-
ren des laufenden Planjahrfiinfts
sind 501588 Tonnen weiBer
Phosphor erzeugt worden. Auch
der Beginn des Jahres 1980 war
verheiBungsvoll: Nach den End-
ergebnissen des vierten Quar-
tals 1979 wurde dem Arbeits-
kollekt'v d’e Rote Wanderfahne
des  Stadtparteikomitees der
Kommunistischen Partel Kasach-
stans. des Vollzugskomitees und
des Stadtkomsomolkomitees Ka-
sachstans verliehen, Anscheinend
war ein guter Start in das Ab-
schluBjahr des 10. Planfahr-
finfts genommen. D!e FErgebnis-
se der neun Monate d. J. zelren
leider e'n anderes Bild. Der Re-
trieb steht belm Stast In der Fr-
zeugung von Phosnhor und Mi-
neraldiingern 1n groBer Schuld

Was st die Ursache fir
den Rfckstand?
stichlich das n'edrige Niveau der
Ausfiihrunesdisziplin, die  auf-
fallende MiBwirtschaft sind das
Resultat der ger'ngen Anforde-
rungen | an die Planerfillung.
Dle Vernachliss'gung der Nor-
men des technologischen Regi-
mes fithrte zur vorzeitigen Ab-
nutzung  der  Betriebsanlagen.

Haupt- |

man sich zur Sache ernst und
verantwortungsvoll verhilt, wo
man die Normen des technologi-
schen Regimes nicht vernachlds-
sigt, erzielt man Erfolg. In der
Titigkeit des Partelkomitees des
Betriebs sind wesentliche Un-
terlassungen In der Arbeit mit
den gesellschaftlichen Organisa-
tionen aufgedeckt. Ungenligend
wird die Komsomolorganisation
vom Parteikomitee angeleitet,
die Gewerkschaft wird in threr
Tatigkeit (bermiBig bevormun-
det. All das vermindert die
Kat ahigkeit der K lor-
ganisation und die Initiative des
Gewerkschafltskomitees der Ver-
einigung. In der Gestaltung des
sozlalistischen Wettbewerbs
herrscht oft Formalismus. Sor-
genvoll sprach darilber der Vor-
sitzende des Gewerkschaftskomi-
tees W. Jurtschenko. Uber die
Vereinung der Anstrengungen
der Abteilungsleitungen mit der-
Jenigen der gesellschaftlichen
Organisationen sprachen der Se-
kretdr der Parteforganisation
der Abteilung Nr. 1 W. Bara-
now,/ die Operateurin der Abtel-
lung Nr. 7 A. Nossowa, der Vor-
sitzende der Leltgruppe  der
Volkskontrolle 1. Zegelnik, der
Lefter der Abtellung Nr. 4 A.
Sitolykow.

Kaderfluktuation, Stillstand
der Betriebsanlagen, Mangel an
Materialien, Qual'tit der Roh-
stoffe — alles ging dle Kommu-
nisten an. Sie beschrinkten sich
nicht auf die bloBe Konstatie-
rung der Tatsachen. sondern
analyslerten die Ursachen der
schlimmen Produktionslage und
suchten nach Wegen daraug. Da-
von zeugt auch der diesbeziiz-
lich angenommene BeschluB,
der auf die Mobilisierung des
Kollektivs zur Erfilllung des
Staatsplans, zum wirdigen Be-
gehen des XXVI. Parteltags der
KPdSU gerichtet ist.

Anatoli KARNAUCHOW,
Sekretiir des ‘Partelkomitees
der Dshambuler Produktl-
onsvereinigung ,.Chimprom'*

Die Elektromonteurint Klara Saizewa arbeitet bereits das finite Jahr mit

<dem personlichen
strielle uifd medizinische

Facharbeiterin mit langjahriger Arbeitsdauer, Aktivisf
jahrfiinfts, Sie montiert gedruckte Leiterplatten fiir Rontgenanlagen,

Giitezeichen fiihren.

Kontrollpriiizeichen im Werk g \
Rontgenapparate produziert Klara Saizewa ist eine

wAktjubrenigen* das indu:

Aktivistin des zehnten Plan-
die das

Sie hal gleich ihren Kollegen aus der Montageabteilung zu Ehren des
XXVI, Parteitags der KPdSU erhohte sozialistische Verpflichtungen ilbernom=

men.

Foto: Viktor Krieger

,In letzter Zeit hat sich die
Titigkeit unserer Volkskontrol-
leure aktiviert”, erzahlt Sozlal
Tungischbekow, Partelsekretar
des Engels-Sowchos. ,,Besontlers
nachdem Lydla Miller zur Vorsit-
zenden der Gruppe der Volkskon-
trolle, gewihlt wurde, Lydia ist
bel uns als Selektiondrin titlg,
hat Ilochschulbildung, kennt sich

in der Produktion gut aus, ge-
niefit Vertrauen."

Heute zdhlt die Gruppe der
Volkskontrolle des Sowchos 56

Aktivisten — 26 wirken in der
Zentralstedlung und 30 in
den Abteilungen, Sle sind in al-
len Produktionsabschnitten ver-
treten: in der Tlerzucht, im Feld-
bau, in der Reparaturhalle usw.

Die Hauptaufmerksamkeit der
Volkskontrolleure gilt der Tier-
haltung und allen damit verbun-
denen Problemen. Auf * dlesem
Geblet Ist Lydia Miller Kein
Lale, thre Fachausbildung leistet
fhr gute Dienste. ,,Unsere Aufga-
be ist es", erliutert sle, ,nicht
nur Mingel und Unterlassungen
aulzudecken,  sondern lhnen
groftmoglich  vorzubeugen und
sle zu beheben.*

eine prinzipielle, unversthnliche
Einstellung zu den Mifstinden.
All das besitzt
unldngst aus {hrem

Dazu braucht man Energie und

Vertrauen

gen wissen: wenp Lydia mit ihrer
Agltbrigade ankommt, nimmt sle
in_ thren Tschastuschki zu Pro-
duktionsthemen kein Blatt vor
den Mund. Dle Konzerte der
Agitbrigade sind In den besten
Traditionen der Komsomolschein-
werfer gehalten,

Neulich erhielt dle Gruppe der
Volkskontrolle ein Signal aus der
Milchfarm Nr. 1, man nehme es
dort mit dem Futterverbrauch
nicht sehr genau. Die Kontrollak-
tion bestitigte: Das Futter wird
ohne Ladeliste ausgeliefert, die
Rechnungsfihrung ist vernachlis-
sigt. Es kommt auch zu Heu-, Si-
lo- und Kraftfutterverlusten. Der
Farmlelter sowle einige Tlerziich-
ter wurden bestraft und aufgefor-
dert, die Mingel In kirzester
Frist zu beseltigen. Welche MaB-
nahmen dazu ergriffen werden
muBten, halfen die Volkskontrol:
leure bestimmen.

Jedoch bel weltem nicht alle
Kontrollaktionen werden durch
ein Signal hervorgerufen. Dile
Gruppe arbeitet nach einem kon-
kreten Plan, Zum Blro der Leit:

alter  , herausgewachsen'
Mehrere Jahre war sle Mitglied
des Komsomolkomitees, bis heute
noch beteiligt sle sich an der
lﬁx{le&kunah“es"Sguacho‘so:(luhs.l ist
stiindiges ed der Ithriga-
de. Dle Arheﬁer aller bllgllun-

Lydia, dle erst - gruppe der Volkskontrolle geht-
K ren Das sind

ist. auBer der Vorsitzenden der Chef-

ingenieur Bruno Hertje, der

Chefzootechniker Alexander Han-
e, der Chefagronom Helnrich
racht, dle Chef8konomin Ralssa

Tscherednitschenko, der Haupt-

buchhalter Alexander Rein und

die Arbeitsbkonomin Irma IHal-
ster. Die Volkskontrolleure wer-
den von der Partelorganisauon
unterstiitat, Sozial Tungischbekow

betelligt  sich ersonlich an
der Vorbereitung Jeder Kontroll-
aktion.

In elnem Agrarbetrieb  wird
die Arbelt nie alle. Kaum 1st dle
Aussaat beendet, und schon naht
die Heumahd, Und auch die
Volkskontrolleure haben alle Hin-
de voll zu tun: In den Abteilun-
sen mussen sie die Bereitschaft
der Technik zur Heumand pril-
fen, dann kommt die Erntetech-
nik an die Reihe usw. Die Volks-
Kontralleure in den Abtellungen
sind ebenfalls Spezlalisten — Me-
chanisatoren, Melkerinnen, Tier-
zlichter, Sle verstehen es, die
MiBstiinde beseitigen zu helfen.
Thr Aktlonskreis wird immer wel-
ter, In letzter Zelt beteiligen sle
sich an der Auswertung des so-
zlalistischen Wettbewerbs, orga-
nisieren  den  Erfahrungsaus-
tausch, So wurde z. B. unlingst,
im Kallnin-Sowchos eln Seminar
flr Volkskontrolleure organisiert,
an dem sich mehrere Aktlvisten
aus dem Enﬁels—suwchou beteillg-
ten. Lydia Miller meint, sie hit-
ten dort %uie Erfahrungen gesam-
melt, Insbesondere In organisato-
rischer Hinsicht,

Jetzt hat Lydia Miller vor, dle
Arbelt der Handelsanstalten der
Gemelnschaftsverpfegung, der

Kindergirten, des Dienstlelstungs-
systems des Sowchos unter die
Lupe zu nehmen. Ob sle es mit
ihren Aktlvisten schaffen wird?
Bogdan Hergert, der Sowchosdi-
rektor, meint, sle selen diesen
verantwortungsvollen  Aufgaben
ewachsen. So wurde z, B. In
lesern Jahr die Qualitit der
Rauhfutterbeschaffung, die Ver-
besserung der Arbeits- und Le-
bensbedingungen der Tierzuchter
auf den Sommerwelden einer
Kontrolle unterzogen.

Dle Beschaffung von Sllofut-
ter, Welksilage, Vitaminmehl, die
Vorbereltung der Futterktche auf
den Winter, die Kilberhaltung —
all das gehtrt zum Interessen-
krels der  Volkskontrolleure.
Durch thr gewlssenhaftes Verhal-
ten zu {hren Pflichten haben sie
das volle Vertrauen ihrer Kolle-
gen gewonnen.

In selner Rede auf dem Okto-
berplenum (1980) des ZK der
KPdSU", sagt Lydla Miller,
wstellte Leonid Ijitsch Breshnew
den Werktitigen der lanawirt-
schaftlichen Produktion die Auf-
gabe, den Bedarf der Bevilke-
rung an Nahrungsmitteln und vor
allem an Tlererzeugnissen voller
zu decken. Unsere Volkskontrol-
leure sehen den Zweck ihrer Ti-
tigkelt darin, thren bescheldenen
Beltrag  zur Erfillung dieser
ehrenvollen Aufgabe belzusteu-
Arn

; Artur HORMANN,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

Geblet Karaganda
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Robert
WEBER

Man sagt,

Ich schau in meinen PaB.

Ich werde vierzig bald.

Das halbe Leben ist schon um,
du Erdensohn!

Die Wiinsche werden schlichter,
aber freier.
Bin ich schon alt?
Ich fihl mich aber jung!
0 Golt,
welch eine dumme Jahresfeier!
Zwischen bergauf und bergab
ht die Zeit.
as Herz schl.’ngl stiller,
und der Kopf wird niichtern.
Mann bleibt noch
gegen Trigheit gut gefeit,

die Erde sei zwei Milliarden Jahre ait.
Und Homo sapiens zahit eine Million.

Der Frihling liegt weit in Erinnerung.

Nach vierzig

doch auf Komfort

ein Begriff.

Den Frauen schau ich nach

ganz unwillkiirlich

Die Leidenschaft kommt wie ein Rezidiv,

doch nicht zu oft

und leider gar nicht stirmisch.

Ich hab poch keine Furchen im Gesicht,
doch wo sind_meine seidenweichen Locken?
Ich leide an Gedachtnisschwiche nicht

und bin kein passfonierter Stubenhocker.
Die Uberblelbsel der Vergangenheit

trag ich beseelt und froh

mit Vierzig Jahren,
denn wie ein Junge
bin ich stets bereit,

Schlittschuh zu laufen,

Karussell zu fabren,

will man jetzt kaum verzichlen.
Bis heute ist mir Licbe

Tch denke immer noch

ich sel ein junger Bock,

streitsfichtig,

huf dem Kampfplatz stark und stoBig,
Ein jeder Fehlschlug

ist/flir mich ein Schock.

Ich kriege solche Schlige regelmaBig..
Das Alter macht uns

leider und zum
am Korper armer,

an_der Secle reicher.

Man sagt,

die Jugend kidme nicht zusiick?
Verluste,

ich will doch vor euch nicht weichen!
So wie der Weg bergauf

bleibt auch der Weg bergab
bedeutungsschwer,

eritischend

und anregend.

Mitmens
Was der Aufstieg als Geschenk mir gab,
verschenke ich an eucl

beim Abstieg

allerwegen...

Glilck

hen!

Peter KLASSEN

Wie lange...

Der Kuckuck hat mir vorgezahlt
wie lang ich zu leben habe.
Sein Song war sorgsam
ausgewahlt
als gliickliche Sondergabe.
Ich habe ja Geburtstag heut,
da wollte er mich erfreuen.
Er putzte sich und sang erneut—
ich solle die Welt nicht scheuen.
Die Welt sei schdn am
Frihlingstag,
und auch im Sommer nicht
minder.
Mit Gaben reich beschenkep mag
der Spatherbst
die Menschenkinder.
Nun steht der Winter vor
der Tur,
wie ist es mit dessen Freuden?
Was soll'n mir Froste far und

ur,
die meine Kriile vergeuden!
Der Kuckuck hat fiir mich

gez
fast hundertundzwanzig Jahre!
Er hat mir einen Scherz erzahit.
Ein Traumbild und

Marchenware.,

Im Herbst

Die schénste aller Zeiten

viel Freude uns bereitet.

Das Fillhorn voller Gaben
verschenkt der goldne Herbst.

Es reiften Frucht und Beeren,
viel volle schwere Ahren,

und auch das liebste Madchen
zum Phicken ist jetzt reif.

Die Lippen rot wie Kirschen,
verlockend fiir die Burschen.
Die Wangen—Milch und Rosen,
und Augen — himmelblau.

Ich bin doch immer.niichtern,
bloB bin ich viel zu schiichtern.
Ich kann ihr nicht mal sagen,
daB jch sie herzlich lieb".

Ach Herbst,
4

das Madchen ist so siB.

Noch ich zu ihr gehe,
ihr in die Augen sehe

und sage: ,Liebes Madchen,
ich habe dich so lieb!"

Erna
HUMMEL

Ich habe cinen Freund, —

er heiBt Roman —

an dem ich immer meine Freude
haben kann,

Mein Freund ist sieben nun,
das helBt schon alt genug,

Und jeden Tag —

wenn mal die Schule aus —

erzahlt mir dies und das...
was in der Schul' geschehn...

ganz neu... und schon..,
daB Swela

sto8t und heimlich kitzelt...

vomersten
Und
Und

Tag..

wie sie plappert!

wie sie schnattert!

Und alles mir zum Trotz —
Und schau ich sie dann
bose an,

nennt sie mich einen Klotz.

b

LaBt gehen ihnl

Es war picht der Roman!
Er ist nicht schuld!

Er hat mir nichts get

rate mal,

der Sweta Hill...

In secinen ersten... frihsten Lebenstagen
hab jch schon licbend auf den Armen ihn getragen,

Der Jalre Lauf ist ein Raketenflug.,

um in die Schule jeden Tag 2u cilen,
bei'Bilchern und bei Heften zu verweilen.

da stirmt der Junge frohlich in mein Haus,

daB einen Schiileranzug er nun hat,

ihm sein Lesebuch bekritzelt
und — wenn er ernst will sein — jhn

Die Swela figuriert in jedem Themenkreis.
Von ihr er stindig etwas zu erzahlen wei,

»Sie macht mir in der Schul**, sagt er,
wdie groBle Plagl —
Sitzt auf der Schulbank doch mit mir

Stell ich ihr jn der Pause dann ein Bein,

h, fangt sie an zu wiiten und zu schrein.
mpit nup die Lehrerin mich aus,

t Sweta, was sie brillen kann:

,.
Auf sich allein nimmt sie dann jede Schuld...
(Mit Sweta muB map haben viel Geduldl)*"

Als jiingstens mal er wieder kam zu mir,

t (kaum hinter sich die Tur):

was heut ich dir erzahlen will.."
,GewiB von elnem neuen Schabernack

Ich habe einen Freund

Nein, nicht geraten!

s so schonl

du doch selber es gesehn!®
sag ich, ,erzdhl!

Ich bin ganz Ohr...

Was hattet ihr heut ip der Schule vor?*

L Erst standen wir — ganz mauschenstill —
in Reih und Glied,

Danp sangen alle ein Okloberlied.
(Er spricht... verhaspelt sich... sein
Antlitz loht...)

.Dann hat man uns dies' angesteckt...
Sich! Dieses Sternchen rot.

Oktoberkinder hat man uns genannt —
Und Sweta ist von mir nicht weggerannt...
Sie stellte sich ganz nah zu mir.
woll'p wir nicht Freunde werden

nun... von diesem Tag?

Wir sind doch jetzt — du hast's gehort —
Oktoberkinder..

Auch will ich dich beim Lernen nicht mehr hindern

Na gut", sagt ich und gab ihr schnell die Hand.x.

Sie lachte... plapperte noch allerhand...

Doch was—? Das habe lingst ich schon vergessen.

Ganz plétzlich fragt er mich, wie alt ich sei.

wIch bin noch jung (er lacht)... noch i dcsMubcns
Al

Heute war
Ach hat
.Na los!

Doch rate selbst mall So wie du ein Mann
die schwerslen Ritseln wohl erraten kann."
echzig. 2"

Dann... siebzig.?*
Taar Jahr'n
| A

«Bald. In ein

Hierher

werd ich sic a

Er sicht nun ganz wie ein Verschworer aus.

Zieht aus der Tasche heimlich etwas raus

und kommandiert: ,,Die Augen zugemacht!

csetzt! Und nicht gelacht!*

wNa, zu Beichil Ich tu's mit Lust." e
Schoy, prangt ein roter Stern an meiner Brust.
Und er, — mein kleiner Freund — er jubelt, lacht:
,Ich hab dich zum Oktéberkind' gemacht!"

Da steh jch nun mit diesem Bub' in Reih und Glied.
In meinem Herzen — ejn Okloberlied,

ein fernes Lied,

cin ferner Klang,

ein ewig hehrer, ewig junger,

ein stets befiigelnder Gesang.

a, Roma, sag,

Alexander BECK

Starrsinnigkeit

Wieder suche ich nach mir,
hier und dort, und dort.

Ist mein Stamm auch fort,
aber, Wurzeln, wo seid ihr?

Eigenbrotelei

In meinem Garten

rauschen die Aplelbaume,
aber Frichte tragen sie keine.
Vielleicht: das kalte Wetler ist
schuld daran...

Ich denke iiber

mein Leben nach,

Wege

Selbst der blitzschnelle Pleil
beschreibt einen Bogen im Flug.
Also frage ich nicht,

ewlig platschernder Bach,

ob vonnaten denn all

deine Kriimmungen sind,

auch ich suchte nie

nach dem kiirzeren Weg.

Verwandlung

So will's die Zeit,

So will's die groBe Zeit —
Ich geh und sag

Aul Nimmerwiedersehn!
O Freundel

trapert mir picht nach.
O Feinde,

freut euch nicht!

h kehr' zuriick,

gnito zu leben.
eicht werd ich als
Rose zu euch kommen,
recht voller Bliten

und recht voller Stachein,
Vielleicht auch werd

als lose Wolke ich

an eurem

Himmel ziehn.

Dann mécht als
segenreicher Regen ich
aul eure Saalen,
Freunde,

niedergehn.

Doch euer Erntefeld,

O Feinde,

fiirchte meinen Hagel.
.50 will's die Zéit,

So will's die grofie Zeit.

Herbert HENKE

Der Buchhalter Johann Krose
wollte seinen Bruder besuchen.
Sie hatten sich schon ein halbes
Jahr nicht gesehen. Bls zum
Stddtchen, wo-der Bruder wohn-
te, waren es etwa vierzig Kllo-
meter. Johann Krose bestieg den
Bus, suchte seinen Platz auf und
entfaltete eine [frische Zeltung.
Aber vom Rutteln und Schitteln
beim Fahren verlor er wiederholt
den Faden und faltete die Zel-
tung bald zusammen. Der Bus
4nderte mehrmals dle Richtung,
bis sich endlich hinter der
Stadt ein schnurgerader Asphalt-
streifen hinzog. Belderseits des
Wegs standen hier wie eine gri-
ne Wand Pappeln und Ahorn-
bidume. Stellenwelse gab es in
der grlinen Wand Fenster und
dann erdffnete sich der Ausblick
Uber weite Gemlse-, Mais. und
Welzenfelder...

Der Fahrer schien es nicht el-
1ig zu haben, denn er bremste auf
eine belleblge Anforderung hin:
Immer neue Fahrgiste stiegen
eln. Johann Krbse liebte diese
hidufigen Stillstinde nicht und sah
wieder gelangwellt In seine Zel-
tung. Nach und nach wurde der
Bus gedriingt voll, Neben dem
Buchhalter hatte sich ein grauha-
riger, aber noch stimmiger Mann
hinplatziert. Er trug graue, nicht
sehr saubere Arbeltskleldung.
Krose dachte an sein welles sorg-
faltig gebligeltes Oberhemd und
rlickte ein wenig zur Seite, Der
Alte aber schien nichts zu bemer-
ken, blickte nachdenklich, viel-
leicht ein wenlg tribselig zum
Wagenfenster hinaus. Der Buch-
halter wurde ungeduldig:

. Lehnen Sle sich doch nicht
so hart anl!"

In diesen Worten Kklang ein
verletzender Unterton mit. Der
Alte riickte erschrocken zurfick,
Glelchzeitig sah er den Buchhal-
ter gerade nicht freundlich an
und murmelte marrisch vor sich
hin:

,.Was fir ein Rohrmichnichtan!
Dann schaffen Sie sich doch eln
Elgenauto an. Im Bus fahren
auch einfache Leute, nicht alle
konnen geschnlegelt und gebl-

elt seln... Es muB Menschen ge-

n, dle die grobe Arbelt ver-
richten. Verdienen sle etwa keine
Achtung?*

Elpne solche Entgegnung hatte

Der Zwischenfall

der Buchhalter nicht erwartet.

1, GewlB verdienen sle dasi** be-
clite er sich, den Alten zu beru-
higen, ,.Ich achte diese Menschen
ganz besonders...*"

Der Alte aber lieB sich: so
schnell nicht beschwichtigen:

. WIr beziehen schon eine Ren.
te, aber vor der Arbelt driicken
wir .uns nicht, packen zu, wenn
es notig Ist..*

.DaB Sle als Rentner auch
noch arbeiten ist doppelt lobens-
wert", sagte der Buchhalter, , Es
war ja nicht so gemeint. Ich
wollte nur sagen..."

Der Rentner lie8 thn nicht aus-
reden;

»Ich hab Sie recht gut ver-
standen. ‘Lassen Sie dle Schonred-
nerel. Das konnen Sle natdrlich.
So elner wie Sle hat dle Wels-
heit mit Loffeln gefressen... Wir
dagegen haben an wichtigere
Dinge zu denken. Und auch kel-
ne Zelt, um uns aufzuputzen. Der
Welzen beginnt schon gelb zu
schimmern, und auch dle Toma-
ten mussen gesammelt werden.
Nur im Winter Kann der Ackers-
mann ein blchen verschnaufen.
Jetzt aber beginnt der Herbst. Da
ist allerhand zu tun.*

Der Buchhalter gab sich Muhe,
einen freundlichen ' Ton zu wah-
ren:
. \Wir verstehen das alles recht
gut. Ich hatte nicht die geringste
Absicht, - Sle zu beleidigen..."
Aber er sah, daB der
Alte die erste Uberellte Bemer-
kung nicht vergessen konnte und
ihn noch immer mit unfreundli-
chen Blicken musterte, An der
nichsten Haltestelle stieg der
Rentner aus.

,Er Ist Wiichter auf dem Me-
lonenfeld", sagte elner der ne-
benan Stehenden. ,,Nachts hult er
dort Wache und am Morgen
{ahrt er nach Hause. Hat unlédngst
seine Alte verloren und haust
nun ganz allein. So eln Ungllck
ist natlrlich nicht leicht zu tra-
gen, daher auch seine gerelzte
Stimmung..."* .

. Also  kommt er direkt von
der Nachtschicht”, murmelte der
Buchhalter wie zu sich selbst,
,Und sein Ungllck... Ja, jetzt
kann Ich alles begrelfen... Wie
leicht man elnen Menschen ver:
letzen kann..' Und immer wie-
der tauchte das traurige Gesicht
des alten Mannes vor ihm auf.

Taras SCHEWTSCHENKO

Ich blicke zum Himmel

Ich blicke zum Himmel

mit solchen Gedanken:

Ach, war ich cin Falke,

mit Fligeln so blanken!
Warum hast du, Gott, mir nicht
Schwinge gegeben? —
VerlieB ich die Erd,

wollt ins Blau mich erheben!
Entfernt von dem Dunkel
der finsteren { de,

sucht ich da mein Heil,

das von Kummer frei werde.
Ich fand bei der Sonne

ein besseres Los

Realistische Erfassun
klichkeit

der Wir

Vielseltig und unermeBlich st
dle klnstlerische Welt der sow)e-
tischen  Gegenwartsliteratur, In
der mehr als slebzlg Natlonallite-
raturén zusammengeflossen sind.
Gewaltlg {st das gelstige Poten-
zlal der neuen historischen Ge-
melnschaft SowJetvolk. Und das
wertyolle Gut wird stindig berel-
chert von den Vertretern aller
verbridérten Natlonalliteraturen
der UdSSR, darunter auch von
der sowJetdeutschen Literatur. Im
allgemeinen EntwicklungsprozeB
der schdngelstigen Literatur wer-
den die Erfolge derselben in der
letzten Zeit immer sichtbarer,
beelndruckender, Nach der Uber-
setzung Ins Russische werden die
Werke der sowJetdeutschen
Schriftsteller dem Unionsleser zu-
ginglich, sle geben dem multina-
tionalen Leser unserer Helmat el-
ne Uberzeugende Vorstelluhg vom
Stand des kinstlerischen Schaf-
fens der sowjetdeutschen Schrift-
steller in der heutigen Entwick-
lungsstufe,

Ein beachtliches Erelgnls im
Literaturleben ist das Erschel
des Prosabands sowjetdeutscher
Schriftsteller  ,,Ferne  Krani-
che''*), zusammengestellt  von
Herold Belger, im Verlag
wetskl Plsatel", Ein Erelgnis vor
allem, well Prosawerke sowjet-
deutscher Literaten lelder nicht
so oft an den anderssprachigen
Leser gelangen. Und zum ande-
fen, well das Buch diesem Leser
eine vollere Bekanntschaft mit

den bezelchnenden = Erscheinun-
gen der modernen sowjetdeut-
schen Prosa, mit ihrer themati-

schen Tendenz, thren
lichkeiten

Ejgentim-
und natlflich lhrem

kiinstlerischen Niveau vermittelt. *

Der Grofie Oktober und dle
Geburt des Sowjetstaates bewirk-
ten, daB dle RuBlanddeutschen —
die Nachkommen der Einwande-
rer aus Deutschland, die ausgangs
des 18. und im ersten Drittel des
19. Jahrhunderts auf dem Terri-
torium unseres Landes ihre Hel-
mat gefunden hatten, sich bald
als ,.ein sowjetisches Volk er-
kannten, das mit den anderen
Vélkern des Landes durch ein ge-
meinsames Zlel und einen ge-
meinsamen Kampl aufs engste
verbunden Ist. Mit dem stoizen
staatsbiirgerlichen  BewuBtsein
kam auch das BedUrfnis nach
kiinstlerischer Selbstdarstellung,
das Bedlrfnis, die historischen
Geschicke ihres Volkes in elner
elgenen Literatur widerzuspie-
geln®, schreibt im Vorwort der
Herausgeber des Buches.

In den mehr als 60 Jahren
nach dem Oktobersieg hat dle so-
wjetdeutsche Literatur elnen gro-
Ben und schwierigen Weg zurlck-
gelegt. Selbstverstindlic stand
sie unter dem Einflu der deut-
schen klassischen und der  sich
sturmisch entwickelndeén sow)etl-
schen Literatur, der sozlalisti-
schen Kultur des Sowjetlandes
In den drelBiger Jahren wirk
auf sle befruchtend die ant
schistischen Schriftsteller Johan-
nes R. Becher, Alfred Kurella,
Erich Welnert, Willi Bredel und
andere hervorragende Melster
des Wortes ein, dle in der Zeit
der braunen Pest aus Deutsch-
land in die Sowjetunion emigrier-

n.

In dem Buch , Ferne Krani-
che" wird ein vielfdltiges Bild
des Volkslebens in den wichtig-
sten Abschnitten der geschichtli-
chen Entwicklung des sozlalisti-
schen Vaterlandes von der Zelt
des Kampfes fUr die Sowjetmacht,
der Neugestaltung des Lebens,
der harten Prufung in den Jah-
ren des Groflen Vaterlindischen
Krieges bis in das lichte schip-

*) «daaexiie xypapaus, MMoneerit,
paccka3nl, [lepenoa ¢  Hemeukoro.
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ferische Heute dargestellt, ge-
danklich erschlossen wird das
Schicksal der Generationen auf
dlesem nicht leichten Weg, Inter-
essante, elngrngsame Gestalten,
markante Charaktere werden ge-
schaffen.

Vierzehn Autoren — von den
dltesten Schriftstellern, Altersge-
nossen des Jahrhunderts, bls zu
den jungsten Prosalkern — sind
im Sammelband vorgestellt, Ver-
schleden nach schopferischer Ma-
nier, kiinstlerischem Tempera-
ment, Melsterschaft und Lebens-
erfahrungen, sind dle Schriftstel-
ler vereint in dem gemeinsamen
Bestreben, die Tatigkelt jhrer
Helden, der Sow|etdeutschen, auf-
zuzelgen in der brliderlichen Vol-
kergemeinschaft unseres Landes,
thre Charaktere in Kkritischen Si-
tuationen und im gewthnlighen
Alltag vorzuf@hren, thre bésten
menschlichen Elgenschaften ins
Licht zu rlcken, das gelstige
Wachstum, die Schonhelt ihrer
Seelen, thr Handeln, thr Sehnen
und' Hoffen darzustellen. Es sel

e e e ccmtmenmntos
Gedicht, das zu elnem Kkasachl-
schen Volkslled wurde. Zum er-
stenmal erklang dleses gefthl-
volle Lied in kasachischer Spra-
che in den ndchtlichen Hohen
Thiringens. Es sang der von in-
nerer Bewegung, von tlefen Ge-

betont, daB das ganze Buch vom danken und Gefuhlen ergriffene
Gelste des Inter 1 und H Mallk Jershanow,
echter - Volkerfreundschaft, von Sohn der von Ilmenau welt ent-
lichtem, ~lebensbejahendem Pa- fernten Ischimer Steppe. ~Natdr-
thos durchdrungen Ist. lich und geseétzmiBlg war der

Gedanke, der ihn bezauberte:

All das lagt sich verfolgen In
den vom milden Licheln erhell-
ten, in warmen T6nen gehaltenen
Erzdhlungen des dlteésten Schrift-
stellers Dominilk Hollmann, in
Ernst Kontschaks ,,Veronika®, in
Friedrich Bolgers ,Dle offene
Wunde* und ,,Prifungen”, dle
von feinster . Beobachtungsgabe
und psychologischer ~Uberzeugt-
heit der Helden zeugen, in den
Erzdhlungen , Kraniche der fers
nen Kindhelt" von Nelly Wacker
und ,,Gutery Tag, Kinder!” von
Rosa Pflug; lhnen wohnt herzll-
che Liebe zu Menschen inne, de-
ren Leben hohen Idealen gewld-
met ist.

Treue des Volkes zu seiner
Heimat in den Tagen der schwer:
sten Priifungen — dleses Thema
findet im Buch interessante und
tlefgriindige. Darstellung, und
vor allem in Hugo Wormsbechers
groBeren Erzdhlung ,,Der Sleg
glbt dir delnen Namen wleder';
Dieses Werk llest man mit unver-
minderter  Aufmerksamkelt, es
hat elne groBe emotionelle Einwir-
kung auf den Leser. Die mit gro-
Ber Wahrheltstreue geschaffenen
Gestalten von Paul Schmidt und
seiner Kampfgefdhrten bleiben
lange in unserem Geddchtnis zu-
rick.

Das Thema der Volkerfreund-
schal¥, der groBen brUderlichen
Einheit ist eines der vornehmsten
im Schaffen des Prosalkers und
Ubersetzers Herold Belgef. Auch
in diesem Sammelband tritt er als
unermiidlicher Propagandist der
unverbriichlichen  Brlderschaft,
der Leninschen  Vdlkerfreund-
schaft auf, was seine hier ver:
Offentlichten gedankenrelchen Er-
zdhlungen ,,GroBvater Sergall'
und ,,Dle Berggipfel" sehr gut
veranschaulichen.  Wenn  der
Autor in der ruhrenden an kon-
kreten und koloritvollen Detalls
reichen Erzihlung ,,GroBvater
Sergall" mit Liebe und FlelB das
Blldnls eines weisen, selnem Her-
zen nahen Aksakals aus dem hel-
matlichen Aul zeichnet, so' sind
fur die Erzihiung ,Dle Berggip-

fel'' philosophische GedanKen-
fille, hohe Poesle, allgemein-
menschliche Ideale Kkennzeich-

nend. Der IHauptheld dieser Er-
zihlung, eln sowjetischer Offizler,
der Kasache Mallk Jershanow, ist
der kinftige bekannte Gelehrte
und Dichter. Elnes Nachts, {n dén
Berien Thiringens gelangt er In
die Ndhe von lllmenau, wo elnst-
mals das genlale Goethe-Gedicht
..Wanderers Nachtlied" entstan-
den ist, russisch bekannt durch

».Goethe und Abal — zwel Bérg-
gipfel*. Jershatiow dachte an dle-
se Genles, deren Gelster aus der
Vergangenhelt aufgetaucht wa-
ren, um sich in dieser herbstll-
chen Nacht zu treffen, um auf
Erden Frieden und Wohlergehen
zu verheiBen. Hler Qiber den Hin-
gen uralter Berge rlel des ,,Wan-
derers Nachtlied zwel Volker
zum Appell, und die zwel Gelst-
titanen verstanden einander dank
der Vermittlung eines Dritten:
des groBen Sohnes, eines groSen
Volkes — Lermontow.’

Feiner Psythologismus, Aussa-
gestarke, philosophische Fiille,
Praghanz des Detalls, Eigenart
der Beschreibung, poetische Spra-
che, besonders in den Naturschil-
defungen zeichnen dle sorgfiltig
gearbeiteten Erzéhlungen Alexej
Debolskis ,,Sonnenaufgang am Al-
Petri"* und , Enttduschung"” aus,
in denen  wichtige morallsche
Probleme behandelt werden, die
von groBer Bedeutung flr dle
EntwicKlung  der Persdnlichkeit
sind und uns die geistige Welt
der Helden vor Augen flhren.

In elner kurzen Zeitungsre-
zension 15t es kaum moglich, ein
Buch von solchem Umfang und
solcher Vielzahl von Autoren ge-
bihrend 2u  charakterisieren.
.Ferne Kraniche™ ist melnes Er-
achtens auch nicht frel von Mén-
geln: gewlsse Erzihlungen Ssind
nicht ~ ohne' Flachheiten  und
Schablone, die Handlungen ein-
zelner. Helden sind psychologisch
nicht sehr {iberzeugend motiviert,
die Sprache ist nicht immer auf
der Hohe. Sicher wird ein an-
spruchsvoller Leser feststellen,
daB dle Werke der im Sammel-
band vertretenen' Autorén nicht
alle von gleicher Bedeutung und
kunstlerischem Wert sind. Doch
die sowjetdeutsche Literatur ist
in der Entwicklung begriffen, sle
schreitet vorwirts, und dabei sind
neben den Erfolgen auch Unter-
lassungen und Nachtelle nicht zu
vermelden, was sich eben in den
Werken des Bandes ,,Ferne Kra-
niche' widersplegelt.

Natdrlich konnten nicht Werke

aller bedeutenden  sowjetdeut-
schen Autoren in die Sammlung
aufgenommen, werden, Doc

schon das, was in dleser Interes-
santen Ausgabe verblfentlicht fst,
gibt ein anschauliches Bild vom
Stand der sowjetdeutschen Prosa,
von threm Wachstum und ihren
Fortschritten.

Wiladimir GUNDAREW,

und zeigt mich, verklart dann, 344 crp. Mocksa, Maz-no  «Coscr-  Lermontows Nachdichtung, von Mitglied des Schriftsteller-
im weltlichen SchoB. ¢ cKHit nHcaTeans. 1980 r, Abal wiedergegeben In elnem verbandes der UdSSR
Deutsch: Friedrich FUNK
L] ] ° ) er gehorte und stirzte sich sofort
in die Ereignisse: er erkannte,
S ver l l nlc daB niemand anders im Dorl als
dle Bauern  selbst den Kampf
aulzunehmen, zusammen mit der
Reinhardt Kolns Werke tra- Charakters und selner unbarm- konnten. Spiter gewdhnte ich historischen Notwendigkeit lhre

gen hauptsichlich autoblographl-
sche Charakterzufe. dle Wirklich-
keit durch Gestaltung Indlviduel-
len Schicksals und gesellschaftli-
cher Entwicklung sichtbar ma-
chend, haben sle es verdient, In
das natlonale Kulturerbe einzu-
gehen. In den Fragmenten ,Jah-
re und Schicksale, die uns die
, Freundschaft'’ unlingst aus dem
1I. und III. Tell des Romans dar-
geboten hat, kommt der mittellose
<6in aus der Fremde, wohin ihn
das Schicksal verschlagen hatte,
zuriick In sein Helmatdorf, Seln
Vetter stellte thm den neuen Wirt
vor. ,,Jch nahm das Kistchen mit
melner ganzen Habe unter den
Arm und folgte meinem neuen
Wirt ins Haus." Dieses Kistchen
mit der ganzen Habe war folglich
alles, was er sich In den sechs
Jahren seines Dienstes als Knecht
verdienen konnte. Damit ¢harak-
terisiert der Autor Kurz und tref-
fend die sozlale Wirklichkeit sei-
ner Zeit mit Soleh starker Uber-
zeugungskraft, daB sich ein Bild
mit allen selnen Farben vor uns
ausbreltet. Wir erkennen sofort: -
So war das Leben elnes elternlo-
sen Bauernjungen — von elnem
Wirt zum anderen mit dem Kist-
chen — von Wihks zu Grips, von
OTips zu Jabels.

In der Gestalt selnes ,neuen
Wirtes' zelgt uns derAutor elnen
lyelschr: fleiBigen Bauern mit
..Wirtschaltssinn®, einen ,treuen
Ehemann und gutén Vater", der
zugielch alle Handwerke gelernt
hatte, jedoch dank seines sturen

herzigen Strenge es dahinbrachte,
daB zwel selner Sthne, die von
einem ' Handwerk nichts wissen
wollten, das Elternhaus verlassen
und in die Fremde gehen muBten.
Wir kdnnen uns nicht genug
wundern, daB sich der Autor trotz
seines hohen Alters so gut des
Oberlebten zu erinnern vermag.
Die historisch-gesellschaftlichen
Umstidnde werden nicht lediglich
unterstrichen, sie begrlinden und
erklaren zugleich die Handlung
in welterem Sinne. Selbstver-
standlich setzt das eine besondere
Begabung des Autors voraus.
Geschlckt gehandhabte klinstle-
rische Mittel wie: Detallsschiirfe,
schmlckende Belwdrter, treflende
Vergleiche stelgern dle Stirke
des Werkes. Nur ein Belsplel von
den vielen: ,Uber meinem Kana-
pee hing eine grobe Wanduhr,
um die sich ein zlerlicher Kranz
roter Rosen wandte. Das Ziffer-
blatt war grellgelb, mit schwar-
zen Stundenzahlen und Minuten-
strichen. Die Uhr war sehr alt,
aber wie alt, konnte nlemand im
Hause sagen.
Gehduse kamen

mich an die Uhr... In threm Tick-
tack lag etwas Gehelmnlsvolles
aus vergangenen Zelten. Sle hat-
te, wee Fritz zu sxuicn pllegte, In
seiner Geburtsstunde und in den
Todesstunden der Eltern und Ur-
eltern geschlagen.

Jeden Samstag  muBte die
Schnerch den dickbliuchigen Sa-

Lloffnungen zu verteldigen haben.
Fir thn bedeutete das vor allem,
mit der Hesmatlosigkelt SchluB zu
machen, die Helmat wirklich in
Besitz 2u  nehmen, eine echte
Heimat zu sichern. Dle Gestalt
Jabel ist das Kligliche Endpro-
dukt einer Klasse, die den Krels
threr historlsechen Entwlcklung

mowar und die wichte
der Uhr blank putzen. Dleser
Tag war der alten Uhr ein Fest-
tag. Das klelne wackere schwarz-
lockige Frauchen mit ihren MNin-
Ken griinen Augen tat dlese Ar-
beit ungern, rackefte sich dabel
ab, daB ihr der SchwelB aus allen
Poren kam. Sie tat mir leid, leld
auch noch deswegen, daB sle
gleich im ersten Kriegsjahr 1914
ihren Manhh verloren hatte. Wle
oft horte Ich sie nachts hinter
dem Vorhang In threm Bett still
welnen.**

Ilfer finden wir Volksverbun-
denhelt, natlonalen Kolorit, ~das
Vermogén, elnen Gegenstand mit
den historischen Erelgnissen zu
verkniipfen,

wie Seufzer, aber trotz alledem
zelgte sie die Zelt genau.
es nachts zwdlf schlug, wurde ich

Jedesmal wach und horte, wie
Sich  auch die Gbrigen in den
Betten regten,

+ Anfanglich hatte Ich grofBe

Angst, daB dle schweren Ge-
wichte, die drohend tiber melnem
Kopf n\ngen. einmal abrelfien und
mir den Schddel einschlagen

Aus threm alten Belm Lesen Kann man auf den
1 Téne *Gedank 8 aus die-
sem so frommen Junge kaum ein

Wenn  Rebelle, Kaum eln Revolutiondr

heranwachsen werde. Aber fehl
geraten! Der Zwellel verschwin-
det, wenn wir darlber nachden-
ken, was er wohl erreichen hitte
ktnnen in jenen fernen Tagen?
Als aber der Kalser gesturzt, die
Bauernschalt zum Schulhaus ell-
te, wo dle Sowjetmacht verkln-
det wurde, wuBite Friedel, wohin

itten hat.

In all dem 18t die Partelnahme
des Autors enthalten. Im Schul-
haus gipfelte sich die durch das
ganze Werk zlehende Zuspltzung
der zwischen Arm und Reich be-
stehenden Spannungen. Das muB
beachtet werden, um den Realis-
mus dJer Darstellung zu beurtel-
len, well darin "uns die Gegen-
wart als schwer errungene sicht-
bar wird.

Autoblographische Werke wer-
den Immer gern gelosen, man
setzt sich In den Gelst vergange-
ner Zeltén, wenn der Stoff wle
dleser lebensstrotzend  darge-
boten wird. Die Qualitiit der ver-
Offentlichten Bruchstucke lassen
auf den 1V, Teil hoffen:

Und zum Schluf. R. Kdin ist
der Autor zweler Romane, nicht
zu sprechen von den vielen Er-
zihlungen, von denen ,,Der Pin-
selkdnig' prelsgekront  wurde.
Und wenn es noch Autoren unter
uns gibt, die kein elnziges Bilch:
lein aufzuwelsen haben, so ist el-
ner_davon Kdln. Das muBte man
im Verlag beachten.

Eduard STOSSEL
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net sich'dem Blick eine schone
Landschalt. Am FuB. des BIk-
schentaus erstrecken sich gelbe
Stoppelfelder und weiter, zwl-
schen den elnzelnen felsigen HoO-
hen des Hugellandes, erblickt
man Birken- und Espenhaine.
Das sind klelne Baumgruppen,
dle sommers glelch griinen Inseln
in der von der heiBen Sonne ver-
sen en / Steppe ,,schwimmen',
erbst leuchten die Biume In
rcllcn Farben zwischen dem
mcrgmn der Kiefern, die aller-
nicht zahlreich sind. Das
Bl Ist einmallg, und man muB
staunen, wie dlese schdnen
.Waldinseln"" der Diirre, unge-
stimen Steppenwinden, Frost
utw Schneesturm trotzen.
An einem Herbsttag kam !ch
In diese Steppenwildchen. Am
Rand eines Halnes stehend, er-
blickte jch elnen Motorradfahrer.
Er niherte sich mir, und ich er-
kannte an seinem Mitzenabzel-
chen cinen Forstmann. Er grilBte
und !ragte ob ich wohl Pilze
sammle.

..Nach dem Regen schieBen
sle hler aus dem Boden, wie In
einem richtigen Wald", erklirte
der - Waldhiiter lebhaft. Auch
Erdbeeren und K'rschen gibt es.
Ganz ‘schine Erholungsstatten,
nicht  wahr?

W:r stellten uns elnander vor
und kamen Ins Gesprich. Jew-
strat Riik st der hlesige Wald-
wirter. Vor zwel Jahren wurde
das Gelinde mit den Birken- und
Espenbainen der Waldmel'orat!-
onsstation Jessil zugeteilt. Da-
mals trat Rillk seinen Posten an
Er stammt aus der Ukraine. Dort
war er Forster. Im Sowchos

Von der Bergkuppe aus eroff-

aber hatte
bis zu seiner Penslonierung
der- Schmlede gearbe!tet.

Doch ohne seinen Wald [lhite
er sich Irgendwie verarmt. Dar-
um hatte der Mann_ an selnem
Eigenhelm elnen Garten ange-
legt, den er sorgféltig und liebe-
voll pflegte. Dort gibt es Apfel-
und Pflaumenbiume, Ebereschen
und Johann!sbeerstriucher. Rilik
betonte, daB In dleser Gegend al-
les schén gedelhen kdnne, man
milsse nur recht fleiBig seln und
dle Natur lieben.

Der Forstwirter sprach (ber
se'n Revler mit sorgenschwerem
Herzen. Es sel nicht Klein, ob-
wohl dle Willdchen natiirlich ke!-
ne groBe Fliche bedecken. Jeden
Tag legt der Waldhiter mit sel-
nem Motorrad Dutzende Kilome-
ter zurick, um bald hler bald
dort nach dem Rechten zu sehen.
Die Gegend zieht im Sommer
zahlreiche Erholungsgiiste heran,
die lelder nicht selten bose Spu-
ren hinterlassen. Erblickt Jew-
strat Ril!k elnen abgebrochenen
Ast oder gar elnen (frischen
Baumstumpf, empdrt 1hn dleses
rilcksichtslose Vorgehen |m Re-
vier, und er empfindet fast kor-

er
In

perliche Schmerzen fir dle ge-
schiindete Natur.

»Dutzende Jahre wichst der
Baum, und In wenigen Augen-

blicken muB er vorzeitig sterben,
well es noch solche hartherzige
Menschen gibt", sagt der Forst-
mann m't Bitterke:t.

Er fihrte mich auf elnen
Waldpfad, zeigte stolz ein be-
achtliches Wildkirschengestrilpp.
Dann kamen wir auf eine Lich-
tung, wo es tatsichlich sehr viel
Pilze gab. Dabel stieBen wir auf

Wenn alle so wiren

Herr der Waldinseln

" Kalatschowsk!"

eine Stelle, die die Klage des
leidenschaftlichen  Naturfreunds
(iber die Rlcksichtslosigkeit man-
cher Menschen anschaulich be-
stit'gte. Das waren die Reste ih-
rer Lagerstitten mit verschiede-
nem Unrat,

E!n anderes Mal tral Ich Jew-
strat Rillk Im Sowchos ,Kala-
tschowskl. Es war mir nicht
schwierlg, In der DorfstraBe sein
Heim mit dem schénen Garten zu
finden.

Wir begriiBten uns wie alte
Freunde Menschen, die der Na-
tur mit Herz und Seele verschrie-
ben sind, schitzen Jeden, der sie
achtet. Der Hausherr fihrte mich
nun mit dem gleichen Stolz wie
In der 'Waldsteppe dur: seine
Baumrethen, erklirte ausf{ihr-
lich, von wo dieser oder Jener
Strauch stamme, wie er wuchs
und gedieh. So liebevoll spricht
nur eine Mutter von threm Kind,
dessen Schritte sle Tag fir Tag
{iberwacht,

Wir kamen an einen Platz mit
drel Kasten, dle an kleine Haus-
chen eninnerten.

. Hier wohnen meine Bienen.
Ja, jJa echte Blenen", fligte der
Girtner hinzu, well er meine
Verwunderung bemerkte. In die-
ser Gegend !st eine Imkerel nim-
lich eine groBe Seltenheit. ,Ich
habe sie schon zur Winterhaltung
vorbereitet. Bald bringe ich dle
Sticke in den Keller."

Die Bienen blldeten wieder ein
'nhaltsre!ches Gesprichsthema.
Ich erfuhr alle Einzelheiten der
Ansledlung d'eser Blenenfamilie.

Damals war der Mann noch
Sowchosschmied. Einmal kam
ein junger Mechanisator zu ihm
gelaufen und rlef: ,,Onkel Jew-

strat, komm doch mal mit.. Am
Au hangt  ein lebend.ge\‘

uel,
R.llk errlet sofort, daB es sich
um einen_Blenenschwarm handel-

, der wer we!B von wo gekom-
men war, denn im Dorf gab es
keine Imkerel, Es waren aber
kelne wilden Blenen.” Er brachte
sie nach Hause und bestelte sofort
cinen Bienenkorb.

,Im vorigen Jahr schleuderte
jch etwa 100 Kilo Honig", er-
ziihite der Blenenzlichter. , Fir
mich wire das zu vlel. Da habe
ich davon nicht wenig Im Dorf
verteilt. Es glbt Ja oft kranke
Kinder oder auch alte Menschen.
Fr sle Ist das e!ne gute Arznel.”

Wir verabschiedeten uns, denn
der rastlose Mann hatte  berelts
sen Motorrad startbereit ge-
macht. Ich sah thn bald den fer-
nen Hilgeln zustreben.

Spiter kam Ich bei der Begeg-
nung mit der Vorsitzenden des
Dorfsowjets Tatjana Malowa aul
Rilik zu sprechen.

Sle lobte den Forstwirter, der
einen groBen erzlehenischen Ein-
fluB auf dle Dorfjugend auslibe.
Die Schulkinder helfén thm beim
Sammeln von Birken- und Ahorn-
samen. Unlingst wurde der
Waldwirter Rilk mit einer Eh-
renurkunde bedacht.

..Auf dem Rlckweg kam ich
an elnem Jjetzt entlaubten Hain
vorbel. Der Boden war dicht mit
Blittern bedeckt, die unter mel-
nen FiiBen raschelten. Die wel-
sen Birkenstimme mit den kah-
len Kronen standen zum W:nter-
schlaf bereit. Doch im Frithling
wird sie wieder zartes Griin
schmilcken, um dessen Wohl der
Waldwirter RUIK besorgt Ist.
Man méchte hoffen, daB hler nur
wahre Naturfreunde - einkehren
werden, wie es der Herr dleser
Wandinseln {st.

Leo BILL

Geblet Turgal

Geheimnis
geliiftet

Die h)sylkum hal ein \\e.\lu‘.
: A

altertimlichen Stadt Keder ent-
deckt. In der Jingsten Feldsal-
son hat der archioiogische Trupp
die Oberreste der Festung, des
gesellschaftlichen Zentrums, der
Handler- und Handwerkervor-
stadt (relgelegt. Zu den ersten
Forschungsergebnissen sagte der
Leiter der Abtellung = Archiolo-

gle Im Institut fOr Geschichte,
Archiologie und Ethnographie
der Akademle der Wissenschaf-

ten der Kasachischen
Akischew folgendes:
Dlese Stadt hat im Syr-Darja-
Tal vom 6. bis zum 8. Jahrhun-
dert exist'ert. Sle wird In ver-
schiedenen arabischen Quellen,
darunter auch In den Werken
des bekannten mittelalterlichen
Historikers und Geographen Al-

SSR K.

Der Wanderklub

auf der Entwicklung mensc

die sie

Zum Entwurf des ZK der KPdSU

Wir alle haben den Entwurl gelesen,

der auf den Fortschritt ausgerichtet st,
nireundlich’ Wesen,
auf der Verwirklichung genaue Frist.

Es geht darum, den Wohlstand anzuheben
des ganzen Sowjetvolkes allgemein,

und eines Jeden Blrgers Amagslebcn,
und unser aller friedlichfrohes Sein.

Und weil konkret wir um dle Mingel wissen,
die hler und da heut noch vorhanden sind
hat der Entwurf die MaBnahmen umrissen,

Strategie des Fortschritts

und unser Wille ist hier zu
als der Garant flr unsre Schaffenskraft.
Es’llegt an uns, mit Schwun,
daB diese Pline werden Wirklichkeit,
auf daB noch lichter werde unser Morgen,
noch fester unsres Friedens Sicherheit.

Noch fester soll auch unsre Freundschalt werden
mit Brudervélkern und mit jedem, der
stimmt fur dle Volkerfreundschaft

und fdr ein Dasein ohne Kriegsbeschwer.

Wir alle sind als BOrger aufgerufen,
’ Ln kampferprobter Schaffenshar

Verse am Wochenende

erwihnen

daftir zu sorgen,

auf

rings
Erden,

nsharmon’e,

n zu

werden pl

Bege:sternd sind die ncuen Wirtschaftspline
der Industrie und in der Landwirtschaft;

zu mehren, was aus elgner Kraft wir schufen
mit unsrer Pla.nja;hrmnue Strategle.

Fortschr

Rudi RIFF

Kulturleben der Republik

@

auf
Mangyschlak vor etwa 30 Millio-
nen Jahren lebten, reicher. Sie
wurde von Anatoll Sameljew,
Doktor der geologischen Wissen-
schaften, Mitarbeiter des Wis-
senschaftlichen Instituts fir geo-
logische Forschung an das Mu-
seum verschenkt. Das st die
zweite Musterkollektion, die der
Leningrader Forscher dem Mu-
seum (bergab, welche Giber die
ehemaligen Bewohner der Halb-
insel Mangyschlak erzahit,

Bei den
Baumwollbauern

Dre Aglmhonsbngadc »Shi-
ger" aus Tschimkent machte
sich dieser Tage auf eine zwel-
wochige Fahrt durch die Rayons.
Im Bestand des Kollektiys sind
Lektoren, Lalenkiinstler, Maler.

Ihre Teilnehmer treten vor den

Dorfeinwohnern mit Konzerten
und Vorlesungen auf, machen
sie mit den neuen Werken der
ortlichen Maler bekannt.
Arbeit entfaltet

Die Gebletsphilharmonie von

Ksyl-Orda ist eilne der jiungsten
der Republik. Allein in diesem
Jahr wurden hier einige Kon-
zertbrigaden, die Gesangs- und
Instrumentalensembles . Junge
Stimmen** und ,,Lustige Minuten**
gegriindet.

Zugleich ladet die Philharmo-
nie lnlerc<<antc populidre Estra-
denkollektive, Singer und Musl-
ker aus Moskau, Leningrad, Ki-
ew, Minsk u. a. Stidten ein. Die-
sen Monat \\lrd m Ksyl-Orda das
Estr ..Expromt*

Ein Agtat dler muB
sich auf alles vcrslehen ., meint
Wiladimir Kotow. Er spielt selbst

auftreten mit Rubina Kalonla
rjan Verdienten Schausplclcrln

Vortreffliches
Geschenk
Das Helmat In MBnidcah 84D b
Schewtschenko wurde neulich ’M k
um die neue Sammlung von ver- Lol L
stelnerten  Mollusken, die 9.00 Zeit, 9.40 M‘"gfﬂg)mﬂishx

10.10 Die Musketiere aus der 4

Spielfilm fir Kinder, 10.50 Gemein-
sam — eine einige Familie. 11.25
Augenscheinlich unwahrschein-
lich. 15.00 Nachrichten. 15.20 Was
und wie lernt man in einer Beruis-

20.30 Adam, kogan, san. 2055 Es
tanzt Machmud Essambajew. 21.30
Zeit, 22.30 Kosimnin karassy. Fern-
sehnovelle,

Freitag, 12, Dezember
Moskau

1005 Morgengymna-
10,25 Hornisten, meldet euch!
11.10 Sita und Gita.

9.00 Zeil.
shik.
1055 Konzert.

schule? 17.20 UdSSR-Volleyball- | Spielfilm. 2. Folge. 1500 N

meisterschaft, < 17.55 Schaffen der ,.fmm 15.20 ch Mensch umjas?c
Jugend. 18.20 Unser Garten. 1850 | Erde, ~ Filmprogramm. 1615 W.
Lustige Noten. 19.05 Delhi — | Majakowski als Maler. 1645 Kon-
Hauplstadt Indiens. Dok zert, 17.15 B bei Mos-
film. 19.30 Dem XXVI. - Parteitag | kau. 17.45 Beim Marchen zu Gast.
der KPdSU — eine wirdige Eh- | 1830 Konzert der Kunstkollektive
ring. 20,10 Platon Kretschet. Bih- | Indiens. 19.30 Kapitel des groBen
nenauffithrun, des  Charkower | Buches, 2. Film. 2030 Lied 80,

Staatlichen Akademischen Ukraini-
schen T.-G-.Schewtschenko-Theaters.
21.30 Zeit. 22.15 Poesie. Fernseh-
almanach.
Alma-Ata

In Kasachisch. 17.30 Sendepro-
gramm. 17.35 Fir Fernstudenten.
18.15 Aktolkyn, 1845 Wir — So-
wijetvolk. Dokumentarfiilme, 19.15
Konzertfilm. 19.30 Dem XXV
Parteitag der KPdSU — eine wiir-
dige Ehrung. 1945 Kasachstan.
2005 Sendeprogramm_ /n Russisch,
20.10 Kasachstan. 20.30 Pline der

Partei — Plane des Volkes. 20.50°
Rhythmen der Freundschalt.. Kon-
zertfilm. 21.30 Zeit. 22.15 Mark

Twain, Spiefilm.
Dienstag, 9. Dezembear

Moskau
9.00 Zejt. 9.50 Morgengymnastik.
10.15 Den Kindern iber Tiere. 10.45
Jekaterina Woronina. Spielfilm,
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen-

tarfilme. 16,20 Sport aktuell. 17.10
Adressen der Jugend. 1740 Kon-
zert. 1820 Wissenswertes iber

Kunstmaler. 1845 Mensch und Ge-
setz. 19.15 Heute in der Welt. 19.30
Dem XXVI, Parteitag der KPdSU
entgegen. Fernsehprogramm der
Kirgisischen SSR. 21.30 Zeit. 22.30
Kontrollarbeit fiir Erwachsene. 2.

macherske hot'r so e lockich
wusselich” Ding gsehe, daB'r vor
Vrwunnrung ganz weg war.
Wann ich die mol wettr mich
dricke kennt, wellt ich plotzlich
sterbe”’, saatr {wr saa Drushok.
. Kost's wases kost, dere muB ich
dr Kopp vrdrehel"

Des Weibje hot'n uf dr Stuhl
gebitt un g'froogt, wie'se ihn
schere soll.

recht g'falle. Wie'se fertich war
un fhren Klient eitroppe wollt,
saat dr Joske:

,Wie mahnt Ihr, welle Strish-
ke tit mir am schénste losse?"

50 h(bschen Midnnern paft
elne x-belibige Frisur.”
,,Dann schert mich mol Pol-

ke", saat dr Joske, um saa Bor-
scherel fortzusetze.

Wie aach dle Arweit fertich

re', saat dr Joske g'schmeichelt.

Ihr Wille geschehe, saat
des schdne Ding un dodrbel
docht's so for sich: ,,An solchen
Kllenten hat man im Handum-
drehen seine Tagesnorm erfdllt."

Des ,Liebesgesprich” gung
wle g'schmiert, nor ahns hot dem
Joske net g'falle, well des Welb-
Je so schrecklich scharf g'schafft
hot. Des war ropp zopp, un do

..Bitte, der Nichste", hot des
mockliche Ding hoflich’ gerufe,
,,Geh, loB dich hortich sche-

saat dr Joske erjerlich wr
a' Kumm.

..Nee, Mann, dohlere will ich
dr 'Nechste net sinn. Ich wart bis
ich in unser Dorf komm. Die
Stadtmédercher, sin mr zu klug,

Woldemar HERDT

rc

z

- Ohne Worte

Zelchnungen: Valentine -OSTER

wDanke der Nachirage. , Als ich
unléngst abends ein DiBchen spit
nach Hause kam, hat sie ihre erste
Thronreae gehalten ™

A Lieber Doktor, konnen Sie
mir wohl ein gutes Mittel zum Ab-
magern empfehlen?™

wAber gernel Sie brauchen nur
jedesmal den Kopi zu schitteln,
sobald man: Ihnen etwas Gutes zu
essen anbletet,*

A Arzt; Warum schreien  Sie
denn so? Ich habe ja den Zahn
noch gar nicht angeriihrt.*

Patient: ,Ja, Herr Doktor, aber
Sie stehen meinem Hihnerau-

ge.

A Ein Polizist lindet den kleinen
Klaus, der sich verlaufen hat und
weint, weil er nldu wexB wie nach

Hause zu_komme;

Er fragt ihn: ..Wk: “heien denn
deine Eltern?*

wSchatzi und Dicker, Herr Po-
lizist."

A Ein Midchen in Texas sagt
freudig zu ihrer Mutter: ,Mama,

Makd!s; (10. Jh.) erwahnt. Un- den Bajan, dle die GI- an der Spitze sowie| | Zyklus. 5. Sendung. 22.55 Heute in
gere Ausgrabunged zetigen dac tarre, Jkmnpomm‘. und’_dichtet ‘};‘a“x:l:::‘;h%‘r“:lcnP’g‘:;{ggf;‘n" RCL Lo d S
von, daB Keder dle Hauptstadt tionsbrigade , Zell d s N cu-  Tschastuschki, singt Improvi- ) 5 3 ma-iia
eines groden Systems - landwirt- nor’l::(‘;ols}c\hglzg‘.mRayrtl)i Serg'cjeewl» Piathows. undl Venchutenin Lars. slert. Seine  Lieder Unsere | | Wettbewerbs in Wien, u.a. KOnst- | | /nRussisch. 17.30 _Sendepro-
schaftlicher Oasen war. Sle wur- | | ka wurde vor kurzem Preistrige- sa Denissenko. Zusammen mit = Stadt”, ,.Ischimotschka” und| | ler- gramm. 17.35 Fir Fernstudenten.
de von den Eroberernim 12. Jahr- | | rin des Republikwettbewerbs. Dle  dem Leiter sind es zehn Perso- .Nordkasachstan'*  kennt und RS 18.20 In der Welt des Schonen. Do-
hundert elngeaschert. Davon ceu- | | Brigade kennt man in vielen & llebt man in Sergejewka. Das Frelzejtmaler kumentarfilm, 1845 Filmwerbepro-
gen unter anderem die Spuren | | o soiconatilichen  Betrieben . o Alle wohnen In Sergejewka.  [fed ,Bel uns In Kasachstan' gramm. 19.00 Die Staatliche Kiz-
elner groBen Feuersbrunst, dle In diesem Jahr hat die Agita- wurde in der Zeitschrift ,,Chudo- Stellen aus Inspektion meldet. 19.10 Konzert.
an einem schloBartigen Bau aus des Rayons. tionsbrigade ,,Zellnomorotschka™ shestwennaja Samode]a!elnosl"] 1945 Kasachstan, 20.05 Sendepro-
gebrannten Zlegeln erhalten ge- Die Mitglieder der Agitations thren 10. Grundungstag gefelert: verdffentlicht. Wladimir Kotow Die Ausstellung der Frelzeit-| |gramm. /n Kasachisch. 20.10 Ka-
blieben sind. brigade sind leidenschaftliche Hier noch einige Zelen: Jihrlich hat die Petropawlowsker Muslk-| maler in Kustanal lockt immer | |sachstan. 20,30 Didar. 21.05 Shebe.
Im Zentrum von Keder fand || Laienklnstler und widmen In- gibt sie 100 Konzerte, davon 30 fachschule absolviert, wihrend| | neue Besucher herbel. Besonders| |21.30 Zeit. 2230 Die schwarze Ka-
man_die Ruinen eines groBen et- | [rem Hobby viel Enérgle und bis 40 wihrend der Erntezeit. des Armeedienstes beteiligte er| [ zieht das Werk , Prometheus des| | rawane. Spielfilm.
wa 35 Meter langen und 15 Me- | | Zeit. Sle wirkt In folgen- Wenn man annimmt, daB jedes sich am Gesangs- und Tanzensem. | [ XX. Jahrhunderts” von A. Moro- Mi h e
ter breiten kult'schen Baus, die | |dem Bestand: Tennenar- Konzert (eigentlich ist es’ eine ble, spiter studlerte er am| |sow an. Es Ist die Biste W. L ittwoch, 10. Dezember
Oberreste von Terrakotten, de-||beiterin Lena Olchowa- dynamische Vorstgllung mit Ge- Swerdlowsker Konservatorium. Lenins. Moskau
ren Motive fiir dle Denkmiler | | towa, Methodikerin der Zentral- - dichten, Vierzellern und Scher- Kunstvoll sind die Auslegear- 9.00 Zeit. 10.05 Morgengymna-
der slamischen Kultur Jener fer- | | bibliothek . Falna Achmatschina, zen) 20 Minuten dauert, dann Im Bild: Wladimir Kotow | | beiten von A. Poluschkin, Inge-| |stik. 10.30 Konzert. 11.20 Kiub der
nen Epache charakterstisch sind. | | Lehrerin ~ Natalla Olchowskaja, kommt heraus, daB ,Zelinomoro- und Nina Kuleschowa bespre- | | nieur der Kustanaler Fernsprech-| | Filmreisen. 15.00 Nachrichten. 15.20
Das berechtigt zur Behauptung, | | Kindergiirtnerin Antonina Pras- tschka" in diesen 10 Jahren ein chen das neue Frogramm, station, elgenartig — die Foto-| | Dokumentarfilme. 16.15 Schach-
daB es sich um eine  Moschee | | lowa, Fotograf Alexander Lebe  etwa 300stiindiges Konzert gege- aufnahmen der Fotoamateure aus| |schule. 1645  Sinfonieminiaturen
handelt, dle vor etwa 1000 Jah- | | dew, Maschinenschrelberin Ga- ben hat. Von Anfang an Ist Wia- Text und Folo: Rudny. sowjellsdk.r Komponisten. 17.10
ren errichtet worden war. lina Dermanskaja. Buchhalterin dim!r Kotow thr  stindiger Wiladimir  Scheweljow P di der ,F haft” he Sprache. 17.40 Horni-
(KasTAG) Nadeshda Schiller, Choreogra.  Leiter. Geblet Nordkasachstan ' sten, meldet eud\l 18.10 Aus dem
2 & Leben der Wissenschalt. 18.40
Lachen und... Nachdenk Durch Indien. Filmprogramm. 19.15
: v £ Heute in der Welt. 19.30 Wunsch-
([ ] o® war'se widdr fertich, Dr Joske treffen, 20,20 Sita und Gita. Spiel-
hot sich noch dem Schere un film. 1. Folge. 21.30 Zeit, 2230
1 e er ac s e Balwlere Kompref mache un el- a = Begegnung mit der Opernkunst.
’ troppe losse. Dann saat'r:- ,Da- A
wal, tut mr dr letzte Gefalle un tﬂm {ma-Ala
Dr Schriders Joske is'n richti- ,,S0, wie's hellzulagc for jun- war, saat des Welbje mit'me schert mich mit'm Maschinje Nﬁm T““' In K““f"{‘m 17.30 Sendepro-
ger Rockjager. Wann der e ge Leit Mode I Schmunzelmaulje: platt”. r g"’“"\b Ibc'.-&) Far Fernstudenten.
mock] Welbsblld sleht, funk- ,.Schonl” m‘ die’ Parikima- Wenn Sie wieder kommen, Wie aach des g'schehe war, }‘?20 SI0s programm. 18.35 Durchs
le thm die Aache wie'me Koodr, chern un Is an die Arweltgange. Wwerde ich Sie Box scheren. Die-  gupg dr Joske wie'n g'schorene A ,Nun, wie geht es dir jetzt, Jeknmallnlgml)'gkumezlfl?rmlrg 4;2(50
wann'r poch’'re Maus spannt. Dr Joske hotre bel dereSchere. S Frisur padt zu [hrem sympha-  Schofbock an die Kass un muft [ alter Freuna, nacndem du die Kani- | | SCR . 5500 ST, L0 S
Mol it mit dr Abrechnung rel allerhand Komplimente ge. tischen Gesicht am besten. vor die Tur. 10 Ruwel bleche. gin _denes’ Herzens  gehejratet | | i B o i S o 20,30
in der Stadt gewest. In dr Parik- macht, up des hot dere Melsterin ,Des kenne mr gleich prowle- hast?

Fiir die vorbildfiche Stadf Alma-
Ata. 20.55 Konzert. 21.30 Zeit. 22.30
Musikalisches Fernsehtheater.

Donnerstag, 11. Dezember

Moskau
9.00 Zeit. 1005 Morgengymna-
stik. 1030 Schaffen der Jugend.

11.10 Sita und Gita. Spielfilm_ 1.
Folge. 1500 Nachrichten. 1520
Dokumentarfilme. 16.30 Heimatli-
che Natur, 1650 Werke von M.
Glinka. 17,25 Lustige Starte. 18.10
Die Kunst Indiens. 18.40 Leninsche
Universitit der Millionen. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Volkswei-

sen. 1945 Gemeinschalt. Fernseh-
magazin, 2020 Sita und Gita.
Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zeit.

2230 Internationaler Eiskunstwett-
lauf um den Preis der Zeitung
wNouvelle de Moscou". 23.00 Heu-
te in der Welt.

21,30 Zeit. 22.30 Ermitage.
Heute in der Welt.
Alma-Ata
In Kasachisch. 17.40 Sendepro-
gramm. 1745 Wir  Sowjetmen~
schen.  Dokumentarfilme. 1825
Plane der Partei — Plane des Volr
kes, 1845 San kesdesken kun. 19.15
Konzert. 1945 Kasachstan. 20.05
Sendeprogramm. [n Russisch. 20.10
Kasachstan. 2030 Sendung fir
Kinder. 20.50 Freude am Schafien.
Baushan Ischmuchambetow, 21.30
Zeit. 2230 Der Wichter des Win-
ter-Badestrands. Spielfilm.

Sonnabend, 13. Dezember

Maskau
9.00 Zeit. 1005 Morgengymna-
. seschickle Hande. 11.00
Konzert. 1130 Fir euch, Eltern,
12.30 Unsere Adresse — Sowjet-
union. 13.00 Sportlotto-Ziehung,
13.15 Gelahrloser Verkehr. 13.45
Komponist Rodion Schtschedrin,

15.00 Ermitage. 15,30 Heute in der
Welt. 1545 Rikki-Tikki-Tawi. Spiel-
film. 17.00 Die Waldriesen. Dokus
mentarfilm. 17.25 Sterne der Mos-
kauer Olympm 2 enduns
Leich 18. Wi

und Technik. 1833 Es spricht der
politische Kommentator L. A. Wos-
nessenski. 19.05 Aus der Tierwelt.
2005 Zu internationalen Fragen
spncht der politische Kommentator

Shukow. 20.50 Internationaler

E|skunslwemnul um den Preis
der Zeitung wNouvelle de Mos-
cou”. 21.30 Zeit. 22.15 Konzert.
Alma-Ata
In Russisch und  Kasachisch.
14.55 Sendeprogramm_ 15.00 Sen-

dung fir Kinder. 1520 Russische
Sprache. 1545 Dokumentarfilme.
16,15 Sendeprogramm. [n Russisch.
16.20 Sendung fir Kinder. 1630
11, Republiktrefien junger Mecha-
nisatoren (kas. russ.). 18.00 Die
Schatten verschwinden um die Mit-
tagszeit. Spielfilm. 2. Folge. 19.15
Konzert. 1945 Kasachstan. 20,05
Sendeprogramm. In Kasachisch.
20.10 Kasachstan, 20.30 Dokumen-
tarfilm. 2040 Es singt die Volks-
kiinstlerin der Kasachischen SSR
Rosa Rymbajewa. 21.30 Zeit. 22.15
| Trefipunkt Springbrunnen. Spiel-
film.

Sonntag, 14. Dezember
Moskau

9.00 Zeit. 9.55 Der Wecker. 10.25
Ich diene der Sowjelunion. 11.25
Gesundheit. 1210 Morgenpost.
1240 Sowjetunion im Urteil aus-
lindischer ‘Gaste. 1255 Sendung
firs Dort. 1355 Internationaler
Eiskunstwettlauf, um den Preis
der Zeitung ,Nouvelle de Moscou*.
14.35 Musikkiosk 1505 Strategie
des Risikos. Spielfilm. 1. Folge,
16.10 Dokumentarfilm. 1645 Es
spielt der Preistiger internationa-
ler Wettbewerbe A. Korsakow. 17.
Tag des Zirkusartisten. 18.05 Klub
der Filmreisen. 19.05 Zeichentrick-
film. 19.20 Internationales Panora-
ma. 20.05 ndung  {iber das
+Puschkin-Haus". 21.15 Zeit. 21.45
Internationaler Eiskunstwettlauf
um den Preis der Zeitung ,Nou-
velle de Mosrou®.

Alma-Ata

In Kasachisch
12,55 Sendeprogramm. 13.00 Oilan-
dar, oinandar (kas.). 13.30 Die ro-
len Ber%sluger Spielfilm. 4. und 5.

Konzert fir Kinder.
1455 Das Bliimlein  Siebenschén.
1535 Sendeprogramm. /n Kasa-
chisch. 1540 Konzertfilm. 16.00
UdSSR-Pokal im Schwergewichthe-
ben. 16.35"Blumen fiir Olja. Spiel-
film. 1800 Kling, meine Dombra.
19.30 Sendeprogramm. /n Russisch.

und  Russisch.

Alma-Ata 19.35 Fir Estradeliebhaber. 20.05

Russisch. 1730 Send Volkskiinstler der USSR  Michail
ramm 1735  Fir “Fernstudenten, | Ulianow. 2115 Zeit. 2145 Ein
f IBN  Wir Mid::‘lglen eilt zum Rendezvous,

7.55 Werbeprogrlmma

Jimmy wird mich wah
heiraten!"

wWarum, glaubst du? Hat er um
deine Hand angehalten?*

wDas nicht, aber er hat schon

seine Gattin erschossen!”

Inter

1840  Leninsche Umvenlhl der
Millionen. 19.15 Toktichon-apa.
19.45

‘I(9_30 Das Kollektiv erstarkt.
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan.

Redaktlonskollepium

Unsere Anschrift: ; :
473027 Kasaxckan CCP, r. Weaunorpan,
[om Coseros, 7-# 3tax, «®poiivawadr»

2:16-51,

Sekrefariat — 2-78-5
2-18-23, sozlalistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2.74:26, Kommunistische lulchung — 25645, Uiteratur —
218-71, Leserbriefe — 2-77-11,

TELEFONE: Chilll‘llilul"— 2-19-09, lhllvlr'uhnd. Ch!ll“lillm,— I-‘"-OY. 2-06-49, Chel vom Dhm -

Korrektur — 2-37-02,

- 2.79-84.

KORRESPONDENTENBOROS:
Karaganda, Tel. 54-07-67
Dshambul. Tel. 5:19-02

<PPOAHALIADT>
WHAEKC 65414
Buxoawr emeaneswo, kpome

Tunorpaus minarenscraa
Uenwnorpancworo obxoma
Komnaprww Karaxcrawa

Baxas 8505. YH 00447.
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	Strenge Kontrolle über den Futterverbrauch

	erhöhen

	Realistische Erfassung

	Nach vierzig

	Eigenbrötelei

	Wege

	Verwandlung


	~ Ich habe einen Freund

	Das vergißt sich nicht

	Vortreffliches

	Geschenk

	Bei den

	Baumwollbauern

	Arbeit entfaltet

	Freizeitmaler stellen aus




